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Donnerstag, den 18. September 1924 

Volſchewiſtiſche Schreckensherrſchaft in Georgien. 
Der Aufſtand blutig unterdrückt. ů 

Kach einer Meldung aus Trapazunt ſend in den Hafen von Batum bolſchewiſtiſche Kriegsſchiffe eingelaufen. Ruſſiſche Truppenabteilungen haben den Befehl erhalten, auf ver⸗ ſchiedenen Wegen in Georgien einzudringen. Verzweifelte Kämpfe ſpielen ſich längs der Bahnlinie Batum—Tiflis ab. Ruſſiſche Panzerzüge unterſtützen dabei die ruſſiſchen Fuß⸗ truppen. 
Die Georgiſche Geſandtſchaft in Paris richtete eine Note an Micdonald und an Herriot über die blutigen Ereigniſſe im Kankaſus. „Die Bolſchewiſten“, ſo beißt es in dieſer Note, 

zbaben Verſtärkungen erhalten und in der Nähe von Batum Truppen gelandet, die gegen die Bevölkerung blutige Re⸗ vreſſallen ausüben. Greiſe, Frauen und Kinder werden er⸗ mordet. Die Leichen der Unglücklichen liegen längs der Eiſenbahnlinie. Sämtliche Häuſer werden in Brand geſteckt.“ Weiter ſagt dann die Note, daß die Frage keine innerpolitiſche Angelegenheit ſei, wie in Moskau behauptet werde. Die Unabhängigkeit Georgiens ſei durch die Mächte anerkannt worden. Die Note ſchließt mit einem Appell an Frankreich und England, zu intervenieren, damit der blutige Konflikt auf friedlichem Wege beigelegt werde. 

Ende des Aufſtandes in Georgien? 
Die Pariſer „Humanits“ veröffentlicht ein Telegramm, das ſie von dem Volkskommiffar Rakowski erhalten hat und in dem erklärt wirb, daß der georgiſche Aufſtand ſchon ſeit Beginn des Monats vollkommen unterdrückt ſei. Sodann unterſtellt Rakowski den menſchewiſtiſchen georgiſchen Füh⸗ rern, daß ſie in Konſtantinopel, Bukareſt und Warſchau ihre phantaſtiſchen Meldungen fabrizierten und ſie in der Hoff⸗ nung, ihre Herrſchaft mit Hilfe der franzöfiſchen Regierung wiederherzuſtellen, in der ganzen Welt verbreiteten. Sie hofften, auf bieſe Art und mit Hilfe der franzöſtſchen ſozia⸗ liſtiſchen Führer Renaudel und Blum die georgiſche Frage in das künftige Abkommen hineinzuſchmuggeln, durch das Frankreich Sowjetrußland anerkennen werde. Rakowskis Telegramm ſchließt mit der Verſicherung, daß die Unab⸗ hängigkeit Georgiens nicht in Frage ſtehe, denn ſie fei kürz⸗ lich durch dte Verfaſſung der föderativen Sowjetrepublik feierlich beſtätigt worden. Was aber das ſoziale und politiſche Regime in Georgien anbelange, ſo ſei das eine Frage, die Iediglich die georgiſchen Arbeiter und Bauern betreffe und niemand anders. 

* 
Die Behauptung Rakowskis, daß der Aufſtand bereits ſeit Monatsbeginn unterdrückt ſei, iit ebenſowenig zu wiher⸗ Iegen, wie die 
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nmmöglich macht, darf ſi 3 nicht beſchweren, wenn in Veß⸗ enropa auch Meldungen Verbreitung finden, die auf die rufftſchen Gegner des Bolſchewismus zurückzuführen find. 

  

Die kommende Völkerbunds⸗Armee Friebdeusgerantien und dann Abrüſtung oder forti af eine — wem iarbnest ber wronrtee bo Lanter einfache Formel gebra „ 55f‚ i 
Gegeniah, ber ich — der franzöftſch⸗engliſche 

aelten die engliſchen Vorichlägc als ab⸗ gelebnt. Serriots Theſe bedentet aber keine Jjolation Frankreichs, da die Abrüftungskonferenz Hurch das Völker⸗ bimöſekretariat eint werden wi etwaige kriegeriſche Verwendung von kraften nur nach Evruch eines internationaken Gerichtes äkfammen mit allen anderen Armeen 
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D 

es i; auch die Einorsdnnna ſeiner dee in ein Erterneitbpneleg Sudem und trägt ſo wefentlich zu einer friedlihen Eni⸗ wickluna bei. auf öte Frankreich eine ſtarke Abrüitung 
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24. Julf an ßen Vöikerbund wegen des Sicherbeilsvaft⸗ 
einer beſonderen kichterkichen internationafen Inſt⸗ neben dem Haager Seri- buber wir es 

griffskrieg für ein internattonales Verbrechen. Da es jedoch vorkommen kann, daß der eine Teil eines Landes durch ſeine Regierung einen Krieg erklärt, während andere ſtreiken und feden Kriegsdienſt verweigern, da alfo pft genua die Begehung jenes Verbrechens ſich auf eine ganz kleine Clique erſtreckt, ſollte man auf der kommenden Kon⸗ ferenz dabin wirken, daß der Staatsmann, der einen Krieg erklärt, perfönlich als Berbrecher erklärt und von einem Gerichtshof der Regierungen oder der internationalen Ar⸗ beiterſchaft abaeurteilt werden muß. Ferner kann Krieg etwa durch immer mehr um ſich greifende Bandenkämpfe Ohne beſondere Kriegserklärung entſtehen. Fälle unter ein allgemeines Strafrecht zu bringen, das muß gerade Aufgabe der Schöpfer eines internationalen Strafgeſetzbuches ſein. 

  

Das Spiel um den Bürgerblock. 
Volksparteiliche Vorwürſe gegen die Deutſchnationalen. 
Der deutſchnationale Machthunger hat durch die von uns geſtern gebrachten Darlegungen der „Deutſchnationalen Par⸗ teikorreſpondenz“ eine treffende Beleuchtung erfahren. Hier wird zum erſten Male offen geſtanden, 

nale Partei ihre Geſinnung für ein paar Miniſterſeſſel ver⸗ kauft hat. Dieſes Geſtändnis beweiſt gleichzeitig, daß die Parteileitung tatſächlich unfähig iſt, das ihr aufgetragene Amt zu verwalten. Die deutſchnationale Oppoſition hat wirklich recht: die deutſchnationale Parteileitung hat in jeder Beziehung „verſagt“ und „wird weiterhin verſagen“. 
Es kommt nun darauf an, wie ſich die einzelnen Parteien en dem Schreckſchuß der Deutſchnationalen ſtellen. Das Zentrum dürfte ſich von Herrn Hergt, der mit Streſemanns Taktik aus den letzten Tagen alles gemeinſam hat, nicht ein⸗ ſchüchtern laſſen, und jo weit wir unterrichtet ſind, wird durch die deutſchnationale Drohung auch an dem Entſchluß des Reichskanzlers, vor dem Verſuch zur Umbildung der Regie⸗ rung zunächſt an die Sozialdemokratie heranzutreten, nichts geändert werden. Da auch die Demokraten nicht daran den⸗ ken, Teilhaber an der Geburt eines Bürgerbkocks zu ſein, beſitzt die Dentſche Volkspartei allein die Ehre, den rettenden Engel für die fünfziavrozentigen Umfallmänner zu ſpielen. Von beſonderem Intereſſe ſind deshalb die Aeußerungen ihres parteiamtlichen Organs, aus denen ſich vorläufig er⸗ gibt, daß die Volkspartei nicht geneigt ſcheint, die Rolle eines Vermittlers ohne beſtimmte Sicherungen über die künftige Politik zu übernehmen. „Die Zeit“ ſchreibt u. a.: 
„Die „Deutſchnationale Korreſpondenz“ beruft ſich auf das Verſprechen, das den Deutſchnationalen gegeben wor⸗ den iſt. Wir haben aber bereits darauf hingewieſen, daß auf deutſchnationaler Seite eine unerläßliche Vorausſetzung erfüllt werden muß, wenn das Verſprechen eingelöſt wer⸗ den ſoll. Die Zuſage der Deutſchen Volkspartei geht von der Bereitſchaft der Deutſchnationalen aus, die Verant⸗ 

daß die Deutſchnatio⸗ 
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wortung für die Londoner Abmachungen mit zu über⸗ nehmen. Mit der Annahme der Londoner Abmachung hat der Reichstag und haben die Deutſchnationalen ſelbſt aner⸗ kannt, daß bie Durchführung des Gutachtens nunmehr die Richtſchnur unſerer Politik ſein ſoll. Die Deutſchnationalen werden ſich alſo zu dieſem Kurs bekennen müſſen, wenn ſie an der Regterung Anteil haben wollen. Ob es richtig iſt, zu dieſem Zweck die Parole auszugeben, „den Londoner Pakt, ſeine Unmöglichkeiten, ſeine unerträglichen Beſtim⸗ mungen abzuändern, zu verbeſſern und aut revidieren“, iſt die Frage. An einer klaren Zuſtimmung haben es die Deutſchnationalen als Geſamtpartei bisher fehlen laſſen. Der Verſuch, durch Drohungen einzuſchüchtern, wird fehl⸗ ſchlagen.“ 

Die „Zeit“ verlangt alſo als Vorausſetzung zum Eintritt der Deutſchnationalen in die Regierung ein offenes Be⸗ kenntnis zur Erfüllungspolitik. Sie hringt das fertig, nach⸗ dem der Deutſchnationale Landesverband Braunſchweig in Gegenwart eines Vertreters des Parteivorſtandes beſchloß, daß der Eintritt in die Regierung zur Sabotage der Er⸗ füllungspolitik erfolgen ſoll, und nachoͤem auch die Jaſager bei der entſcheidenden Abſtimmung im Reichstage nachträg⸗ lich erklärten, daß ihre Gegnerſchaft gegen die Erfüllungs⸗ politik nach wie vor in bisherigem Maße fortbeſtehe. 

Streſemann leugnet. 
Amtlich wird aus Berlin gemeldet: Der „Sozialdemo⸗ kratiſche Parlamentsdienſt veröffentlicht eine neue Erklärung Lord Parmvors, wonach Lord Parmvor am 10. Auguſt in ſeinem Landhauſe mit den deutſchen Delegierten, dem Bot⸗ ſchafter Sthamer und Herrn Murran eine private Aus⸗ jprache über den Völkerbund und die Bedingungen für Deutſchlands Eintritt geßabt habe. Gegenüber dieſer Dar⸗ legung des „Sozialdemokratiſchen Parlamentsdienſtes“ ſtellen wir feſt, daß unſere geſtrige Veröffentlichung anf Grund der einmütigen Erklärung des Reichskanzlers, des Reichsaußen⸗ miniſters und des Reichsfinanzminiſters gegeben worden iſt. Keinem der Herren, die am 10. Auguſt bei Lord Parmoor waren, iſt von einer Unterhaltung über den Eintritt Deuiſch⸗ lands in den Völkerbund eiwas bekannt. Im Gegenteil haben die deutſchen Delegierten bereits am Abend des 11. Auguſt in London bei einer Ausſprache ihrem Erſtaunen oarüber Ausdruck gegeben, daß dieſe Frage von Parmoor nicht berührt worden iſt. In einer Depeſche, die am Abend des 11. Anguſt an das Auswärtige Amt über die Londoner Verhandlungen abgegangen iſt, iſt beſonders betont worden, daß die Frage des Völkerbundes bei der Zuſammenkunft mit Lord Parmovor nicht erwähnt worden iſt. 

Es ſteht alſo nach wie vor, Behauptung gegen Behauptung. Damit dürfte der unangenehme Zwiſchenfall ſicherlich nicht erledigt ſein. Lord Parmoor hat bisher darauf verzichtet, auf Einzelheiten der nach ſeinen Behauptungen gepflogenen Unterredung einzugehen. Er dürfte jetzt nicht umhin können, auf die geſchelljchaftlichen Rückſichten, zu denen er ſich nach jeinen Aeußerungen bisher verpflichtet ſah, zu verzichten und eine eingehende Schilderung des Geſpräches in ſeinem Land⸗ bauſe zu veröffentlichen. 

  

  

  

Eine Arbeiterpartei in Amerika? 
Den großen volitiſchen Parteien Amerikas, Demokraten und Republikanern, iſt mit der Präſidentſchaftskandidatur des Senators La Follette ein ſcharfer Gegner erſtanden, der ſich auf viele Farmerorganiſattionen, fortſchrittliche politiſche Geſellſchaften, ſeine ehemals republikaniſchen Wähler und auf die von Debs gefübrten Sozialiiten ſtützt. Man bat in Deutſchland vielfach angenommen, die von La Fyllette geplante „Dritte Partei“ werde ſich in der Art der britiſchen Labour Party entwickeln. 
Dieſe Annahme eilt den Tatſachen bermäßis weit nor⸗ ans. Es iſt keineswegs die Gleichheit einer etwa josfaliſti⸗ ichen Anſchauung, die den nenen volitiſchen Block zufam⸗ menfügt. jondern leötalich eine negative Kraft: das Ver⸗ jagen der alten Parteien. Korruptionsaffären baben viele daron überaenat, daß ſowohl Republilaner als auch Demo⸗ Craten nur eine Art volitiſcher Ausführungsorgane der Finanzmächte Amerikas find. Gegen die Auslieferung der Regierung an ſolche Parteien ſtehen Sozfaliſten und Anti⸗ iozialiſten, marxiſtiſche und liberale Politiker, politiiche und nnpolftiſche Gewerkichaftler, der und fortichritiliche ſektnelle zuſammen. La Follette ſelbſt iſt kein Spöialit.   

erklart einen Aän- geölfedenen Maſfen war feine Aechtung eine 

Intell 
Sein Kamopf gilt den wirtſchaftlichen Monopolinhabern, K* i- politiſchem ie 5 ſen. Es nun auch in Amerika um die Vorherrſchaft des Staates über die Wirtſchaft. — 

Für eine große ſozialtütkſche Arbeitervarlei in alio vun a Hollette ummttterbar nichts zu erwarten. Indeſſen würde es für das Anſeben des Sozialismus in Amerifa von ſtarker Bedentnna ſein, wenn der mit Sozialinten ver⸗ bündete La Follerte durch den an der Wahlurne zu fühbren⸗ den Bemeis einer ſtarken Anbängerſchaſt eine achtungge⸗ bietende Stellung erringen würbe. 
⸗Sosialiſ“, das klänet beute in den Bereinigten Staaten nyt fo mie es in Dentichland zur Zeit des Sozialfſten⸗ 

Im lesten Jabräeünt baben öte aroßen Seſchäftsiente i5 gemeinſam eine furchbare Sozialittenperfolanna durchgefübrt und eine Anbeſchreibliche Antikozialfßenrürchoſe geichafßen. Siebe Upton Sinclair, „Hundert Brogent,] Tanfende von Arbeitern wurden nnter groben Geſesverletzungen verbaftel und ins Zucht⸗ ber Setar — 2 bat in n. ter dieſe agenß Iwar iſt 1 Sozialimus in Amerifa unter dieſen rüfungen nur erſkarkk. aber bei Sen volitiſch ungeſchnllen, nuguäsgckisrt 

  

volllormmene. 
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äwar ſie 

Jeiſerſon⸗Schule, 

Die amer'ikaniſchen Gewerkſchaften haben hiergegen nichts getan. Dieſe Organiſationen, die in anderen Ländern Träger der ſozialiſtiſchen Bewegung zu ſein pflegen, ſind in dieſem Lande gewollt unpolitiich mit einem antiſoata⸗ lißtiichen Einſchlag. 
Die ſozialiſtiſche Joee hat in Amerika ihre Verteidiger bisber lediglich in einigen volitiſch einilußloſen Gruppen gebabt. Die ganz Radikalen, wie die „Induſtrial Borkers of tbe World“, können überbaupt nur mehr oder weniger unteriroͤiſch arbeiten. Ein wenig mehr dürfen ſich ſchon die Debs⸗Sozjaliſten rühren, die im Präſidentenwahljahr 1920 immerhin ſaſt eine Million Stimmen aufbrachten und ſogar über einen Sitz im Kongreß verfügen. 
Das ſind nicht die Fundamente einer ſeit organiſierien Sozfaldemokratie nach enropätiſcher Vorſtellung. Iu einer Fundamentierung bedarf es zweifellos der Gewertſchaften. Der Führer der Federation of Labonr, der amerikaniſchen erkſchaßten, iſt der 74jährige Samuel Gomvers. Er iſt der Mbe Sachmalter der Idee eines unpolitiſchen Kampfes der Arbeiterſchaft ledialich um Verbeſſerung ihrer wirt⸗ ſchaftlichen Stellung. Hährend der britiſche Gewerkſchaſts⸗ Eongreß eine ſozialiſtiſche Körperſchaft darſtellt, kommt Sumrers mit ſeinen Freunden aus der individnaliſiſchen 

einer über zwei Generationen alten Pöiloſonhie des Liberalismus. Gomvers und ſeine Freunde ihn Vorſtand der Federation vf Labor find Sozialiſten⸗ gegner. ů 
heberraſchenderweiſe hat ſich der alte Mann nun nach anfänglichem Siderüreben plötzlich bereit gefunden, den eiwa pier Millionen Mitgliedern der Trade Unions die DWabl La Folleites zu empfehblen. Dieſe Emyfehlung iſt nickt eine Konzefion an den da Follette ans kaktiſchen 

Aerslen, Sueundalennerte, ge: nc, ls Seneer Aſiberale ändentſchaftsantwärier, der or — für aeieb at. der wirtſchaftlichen Lage der Ar⸗ iter ein ů Ai dieſer Voraana für den Baßlkampß als ſolchen Gon wichtia aanna, ſo liegt keine arößere Sichtigkeik in den amtmallicsen Nolgen für die Zufnuft. Kacß der Brüßbent⸗ ächaftswabl wird, wie ſie immer „anageben möar, Böchſt⸗ wabricheinlich aus den Wäbfern La Folleties die Dritte Poriek cebildet werden. Die jest ſchon an La Föolleile erꝛrroblenen Ke Je gröber Ln Potletles Crß i0 fein — AUund ie fürfer je größer La Follettes Erſo wirsꝰ — überhanot erſt einmal unmitkelbar porteivolttiſch inter⸗ 
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elltert. Furch dieſe Partei würden ſie in nähere Berübrung 
mi ben Debs- Soſiolihen und mit den nicht zun: Gompers⸗ 
Verband gehörenden Gewerkſchaften treten, die oleichkalls 
zum großen Teil aus Sozialiſten beſtehen. (Dieſen Außen⸗ 
ſeitern ſind übrigens bie berühmten Arbeit⸗rbanken und 
die Fortſchritte der Genoſſenſchaftsbewegung in Amerika 
zu verbanken.) Die enge Verknüpfung des außerordent⸗ 
lich vopulären Namens La Follette mit den Soztaliſten 
wird eine weitere dem Sozialismus günſtige Wirkung 
haben: ſie wird der albernen Antiſozlaliſtenpſuchoſe eni⸗ 
aegenarbeiten. 

Eine ſolche Entwicklung müßte unzweifelhaft auf die 
„Federation vf Labour“ zurückwirken. Eine Politiſiernng 
dieſer Gewerkſchaften erſcheint dann unausbleiblich. Heute 
erklärt man zwar noch im Arseitsausſchuß der Gomvers⸗ 
Leutc, daß es „änßerß zweifelhafte ſei, o5 ſich die Trade 
Unions jemals einer volitiſchen Partei ſo eng verbinden 
werben wie die britiſchen Gewerkſchaften der Labvur Party. 
Immerhin kein -Unmöglich“ mebr, ſondern nur noch ein 
„Bweifelbaft“. Und man erzählt ſich bereits, daß nach einem 
Abtreten des ſehr alten und kranken Gompers nur noch 
eine ſchwache Oppofttlion in den Gewerkſchaften gegen das 
Bekenntnis zu einer Arbeiterpartei nach dem Borbild der ‚ 
britiſchen vorbanden ſein würöe. So wird die Kandidatur 
eines an ſich nicht ſostaliſtiſchen Volitikers wie La Follette 
tatſächlich auf einem Ummege zu einer Sammlung bamw. 
Ermeckung der ſozialißtiſchen Kräfte Amerikas und zu einer 
ſozialiſtiſchen Orientierung der Trade Unions führen Eön⸗ 
nen, wobei auch die hurch den Vertruſtungsprozeß immer 
ſtärker proletariferten Karmer und Farmarbeiter nicht 
fernſteben bürſten. Selbſtveritändlich konnte die damit   möglich werdende Arbeiferpartei nicht mit der Dritten 
Vartei“ La Follettes identiſch ſein. Dieſe auf gegenſätliche 
Kräfte angewieſent Pariei kann aber ſehr leicht zum Deg⸗ 
bereiter einer aroßen ſosialtſtiiccen Arbeitervartei in 
Amerika werden. 

Boris Sawinkoff. 
Das Ende eines valitiſchen Abentrnrers. 

Die ruſſiſchen Zeitungen innerbalb und außerbalb Nuß⸗ 
lanbs ſind voller Betrachtungen über Sawinkofts Bußgang 
zu den Moskarer Bylichewiken. Auch ein Teil der nicht⸗ 
rujniſchen Preie beebrt ibn mit einer nicht geringen Auf⸗ 
merkfamkeit. Ser war Saminkoff? 
Boris Sawinfoff, ein ruſnücher Antellertueller. iſt frub 
non der SD.-Partei zu den Sosialrenelutionären gekom⸗ 
men. Seine Akttvität. die Unerſchrockenbeit nuund Tatfraft 
jeines Weſens ftellten ihm bald an die Spitze der Kampf⸗ 
vrgantfation der Sc. Fait kein Attrmat gegen die zariſti⸗ 
ſchen Minißter verlief ohne ſeine ollernächile Teilnahme. Den 
zwelien Schnk zu inn für den Fall des Mißlingens des 
criten war fleis ibm ‚berlanen Nac der Februar⸗Revoln⸗ 
tion übte er zum crücnmal Serref an jeiner Vartei and 
ber Demopkratic. als er in feinem Machtaclüfe amtinfamt 
Satbe mit dem Genrral Kornilom mechic. Ker die miliiärfiiche 
Diktatur gegen die prorfſoriſche Neaierung anszuſvielen 
verjumbte. Damals ſagte „ich ſeine Parte! von ihm Ios. 

den Solichemisams — fein Mittel ft ikm zu nirdrig Da⸗ 
rin ähnelte er feinen verirertrrn Feindcn. vor Penen er 

n Kreuse gekrochen iit Er geßt von tiner anfibsliche⸗ 

Kach ber Cklober-Nerulrfinm beginut ſein Kamuf gegen é 

Cutenteregbermgen. mn iSiliegläts Sei den Polen zn landen. 
Eeie ein Spünesgebnreent 24 Bunges Slens. mncaumnert 

StvibmeEeEArEEE zuM Uünitcn Lens. 0. ümn 
Atteniaie auf Seään und perrinint mis fehar mir Mynar⸗ 
— ——————— 
SSEnSIIritrrt, fein AanSSSOrADr AenerAI üWäii 
kaiseriert füttht Sangrvans, dir Wriüsrn Seneräle merden 
Banr Anp Axbertiürr Ein Sominfröf beckt aEe Dieie 
Srerrlkaien. Er feüt SSEIG Hert Na- Leisr Emigrerrien⸗ A will ven ihm etrs Wiffen Erx Hat als Pelifische Fxriünlünhfeit Lngtt usgeitrörtk. in W5Big in Lergcäcnheit 

De uuSlißd üoriant muiebrr Pie gemze Seli E Servinkyff. 
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Die Sowjietpreſſe frohlockt: Der ſchlimmſte aller Feinde 
iſt nicht allein unſchädlich gemacht, bat nicht allein das Ge⸗ 
richt und die Oeffentlichkeit mit den ſenſationellſten Ent⸗ 
hüllungen über alle möglichen Staaten und über alle mög⸗ 
lichen führenden Männer Europas aufgewartet. er hat nicht 
nur erklärt, baß ſein ganzer Kampf gegen die Bolſchewki 
ein großer Irrium war, ſonbern auch alle -ehrliche“ Ruſſen 
zur Mitarbeit mit den Bolichewiki. die angeblich bie wirk⸗ 
lichen Träger des Bolkswillens ſfind, aufgefordert. Des⸗ 
balb iit ihm das Leben geſchenkt worden, wie die „Pramda“ 
ſagt, damit er weitere Enthüllungen niederſchreiven könne. 
Die kommuniſtiſche Partei Rußlands trinmphiert: Sawin⸗ 

koffs Bußgang bedeute einen Todesſtoß der politiſchen Emi⸗ 
gration; nun blieb auch allen anderen nichts übrig als 
ſeinem Beilviel zu folgen. Sie immer wurde Theater ge⸗ 
ſrielt und den Mafſen etwas vorgemacht. Die Herren in 
Moskan ſind viel zu geſcheit. um nicht Sawinkoffs Wert 
richtig einzuſchätzen. Er wirb auf der politiſchen Börſe ſehr 
niedrig anotiert. Schlimm muß es aber um die Krebite der 
Allgewalligen in Moskau beim Volke ansiehen, wenn ſogar 
Sawinkoff, nach dem Ansſpruch der Prawda“ eine ausge⸗ 
drückte Zitrone., für ſie ein erfundenes Freßßen iſt. — Sawin⸗ 
koil, der bankerette Spleler. die volitiſche Null, der feine 
-Freunde von beute“ ſeines Machtkidels wegen morgen 
mit derſelben Gewiſſenlofigkeit verraten werde. mit der er 
ichon unzäblige Male ſeine Freunde von geſtern auf das 
Schbaffett lieferte. 

Sawinkofßs Helfer ſind ſeinerzeit zu bunderten ins Jen⸗ 
ſeits befördert worben. Noch vor kurzem ſtand eine ganze 
Gruppe von ibnen vor Gericht. Sawinkoff ſelbſt hat man 
begnodigt. Babricheimnlich außs dem gleichen Grunde wie den 
Lommuniſtenhenker. den General Slatſchew u. a. m.; die 
leitenden Bolichewiken ſpüren in ihnen die Weſensgleichheit 
volttiſcher Uſurpatoren. Sie für ſie das Höchſte nicht das 
Bohl und Sebe des rwiſtſchen Bolkes iſt. ſondern das Par⸗ 
teiinterefſe. ſo iit für Sawinkoff das e nicht das Glück 
ſeines Vaterlandeß das Ziel ſeiner Sfinſche. ſondern bas 
Vollgefüll ſeiner Verſönlichkeit. 

Dieſes ganze abgekarterte Spiel der Rückkehr, der Ver⸗ 
baftung. der Gerichtsſitzung, des Todesurteils und der Be⸗ 
anadigung Saminkeifs iſt jedoch nach von der moraliſchen 
Seite zn betrachten. Es vergeßt a. B. kein Tag, an dem in 
Sowicfrußland Menichen wegen ſogenannter Konterrevolu⸗ 
lipn. Ewinnage. Aufrnhr gegen die Sowietregieruna, hin⸗ 
gerichtet werden. Man möge Sawinkoff ſein nichtswürdiges 
Seben gönnen. Wesbalb aber werden jene hbunderte von 
Narrenlyſen nickt egnadigt, auch die nicht, die Sawinkoff 
in den Tod ſchickte? Seil aus ibnen die ruſſiſche Kommn⸗ 
niſtiiche Partei für ſich fein Kavital ſchlagen kann. Das iit 
kie Morel der Geſchichte. Die proletariiche Moral ſieht aber 
anders aus. Mit ibr bat die ruffiche Kommuniſtiſche Par⸗ 
tri hekanutlich nichts zir ichaffen 

Verhaftunden in München. 
In München find eine Anzahl von Rechtsrabikalen ver⸗ 

baftet worden. Sierzn Pemerkt die „Eorreinondenz der 
Banertichen Bolkspartei“: Die Verbafiung von Mitgliedern 
der Organifation Frontring lenkt das Angenmerk der 
Deffentlichkeit nenerdings auf die tros der erlaffenen-Verboie 
nicht anfgrgrbenen Benrebungen einselner Parteien, illegale 
Kammitrrywen für parteinolitiiche Zwecke zu ichaffen. Das 
Eingreifen der Poligei Iäßt den Schlnß zu, baß es ſich bier 
Utt eine Orgamijatirn Banbelt, in Zer eine Fortführung der 
verdotenen nuund angeblich anfgelsften völfiſchen Kampfver⸗ 
Fände zu erhblicken iſt. Daß von dieſer Seite ein Vutich in 
Banern geplant ei, bält die Korreſpondenz für unrichtig. 
Es fei jeboch Achtſamkeit geboten. Ter Frontring ſei feine 
auf Davern Heichränfte Organffafion. er habe feine Berbrei⸗ 
tang im gamzen Neice. Beßtälier sch der Lerbacht der 
Saneriſchen Gerichfsbebärde, haß es ſich hier um Fortietzung 
einer verbotenen Organijation Handele. ſo werde angeſñchts 
ôer Taifarde das Verhandenſein eftrer Neichsorganiſation 
Daunit zu rechnen fein, daß ſich auth außer Faneriſchen Ge⸗ 
richren im pier7ern Falle der Oberreicssanwalt mit der An⸗ 

  

Dir Duräisihreees Ler Muhramuense, Ans der Abteilung 
Ses Geßämamises Zweibrücken, in der ſich die politiſchen Ge⸗ 
iengemcm ams Sem Anhrgebirt Peffnden, find Benfe 25 Männer 
eintlaffen morbeß, Farnnter ber Lanbmtriüchaftslebrer der 
Sahrrügsaßemer Amilimfabrif. Geurges, der 5& lebensläng⸗ 
Lächer — vernrtrilf mardem ar. End er Polizei⸗ 
immpelher Soerfrürd. ebenfellt ans Armiss Saßen, der V Jahre 
Iwumpserhein Iuherrüert erbalten Harte- 

barfücpnlaänn gkumhetem Spüelcrürers ßeim Minfem. „ kamnit müään WSe eßreren Lnbrn Deß Susräs dents Weater vmffüt menffem- Harßer Geſirifr gtt Mariür Koch geßdern 
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Das Attentat auf das ſozialdemokratiſche 
Organ in Münſter. 

Das Schwurgericht in Münſter i. Weſtf. befaßte ſich am 
Dienstag mit dem Attentat auf den „Volkswillen' in Münſter 
in der Nacht vom 28. zum 24. Mai 1923. Angeklagt ſind der 
22jährige Dekorationsmaler Karl Schreiber und der 22⸗ 
jährige Schriſtſetzer Kückelhaus, beide aus Heſſen. Der 
letztere hatte trotz ſeiner Ingend bereits ein wildbewegtes 
Seben hinter ſich. U. a. war er bereits in die Frembenlegivn 
aufgenommen, aus der er dann ſpäter nach Spaniſch⸗Marokto 
flüchtete, Uteber Italien kam er nach Deutſchland zurück und 
trat in Eſſen in eine Druckerei als Schriftſetzer ein. 

Im Verlauf der Vernehmung erklärte Schreiber, daß er 
ſich in Münſter aufgehalten habe, um ſich auch die Inſtruk⸗ 
tionen naheſtehender nationaler Verbände im Abwehrkampf 
zu beſchaffen. Er habe ſich dann entſchloſfen, dieſe Tätigkeit 
aufzugeben und mit ſeinem Freunde Kückelbaus Welten⸗ 
bummler zu werden. Um ſeine Tätigkeit im Dienſte des 
Ruhrkampfes — den er nie geſehen hat — würdig abzu⸗ 
ichließen, machte er mit ſeinem Freunde Bekanntſchaft mit 
dem Stahlbelmführer, mit dem er dann einen Ausflug zum 
Hermannsdenkmal bel Detmold mitgemacht bat. Dieſer 
Ausflua ſei am Tage vor dem Attentat angetreten worden. 
Die Angeklagten begaben ſich dann nach München. wo ſie 
natürlich wieder von den nationalen Verbänden unterſtützt 
wurden. Auf Grund eines Unterſtüsungsſchwindels ſind 
ſie dann ſchließlich eines Tages feſtgenommen worden und 
legten bei dieſer Gelegenbeit ein Geſtändnis ab über den 
Anſchlag auf das Gebäude des Volkswillen ab. In dem pro⸗ 
tokollariſch feſtaelegten Geitändnis wurde geſagt. daß der 
Plan mit dem Führer des Stahblhelm in Münſter vereinbart 
und im Stablhelmbureau fertiggeſtellt worden war. Die 
Verhandlungen werden fortgefest. 

Das Urteil gegen die Attentäter. 
Die beiden Angeklagten Schreiber und Kückelbaus wur⸗ 

den zu je fünf Jahren Zuchthans verurteilt. Das Gericht be⸗ 
ſchloß, ein Gnadengeſuch zu befürworten, damit die Zucht⸗ 
hansſtrafe in Gefängnisſtrafe: umgewandelt und die Strafe 
ermäßint wirb. 

  

Der Fall Leinert. 
Reaktionär⸗kommuniſtiſche Anträge auf Amtsenthebung. 
Die bürgerliche Mehrheit des hannoverſchen Stadtverord⸗ 

netenkollegiums hat ſich am Mittwoch erneut mit dem Abbau 
des Oberbürgermeiſters Leinert beſchäftigt. Sie beſchloß 
jolgenden Antrag dem Magiſtrat zu übermitteln: Die 
Fraktion des Regterungsblocks und die deutſch⸗hannoverſche 
Fraktion erinchen den Magiſtrat, noch im Laufe dieſer Woche 
eine gemeinſchaftliche öffentliche Sitzung einzuberufen mit 
folgender Tagesordnung: Die ſtädtiſchen Kollegien be⸗ 
ichließen: 1. den Oberbürgermeiſter Leinert wegen feiner 
wider beſſeren Wiſſens erfolgten Selbſtbezichtigung der Täu⸗ 
ichung des Magiſtrats und der Bürger⸗Vorsteher für un⸗ 
würdig der Stellung eines Beamten zu erklären; 2. den 
Herrn Regierungspräſtidenten zu erſuchen, gegen Herrn 
Leinert das Diiziplinverfahren mit dem Ziel der Amts⸗ 
enthbebung und ſofortiger Dispenſierung vom Amt einzu⸗ 
leiten; 8. Herrn Leinert aufzufordern, ſofort der Austſübung 
jeiner amtlichen Tätigkeit, insbeſonbere auch der Teilnahme 
an deutſchen Städtetagen ſich zu enthalten. 

Außerdem iſt folgender Antrag der kommuniſtiſchen Frak⸗ 
tign an die Stadtverordnetenverſammlung gerichtet worden: 
Die ſtädtiſchen Kollegien wollen beſchließen: 1. der Ober⸗ 
bürgermeiſter Leinert wird ſoiort ſeines Amtes enthoben. 2. in Anbetracht deſſen. daß Herr Leinert noch fäbig iſt, ſeinen erlernten Berufe nachzugeben und mit Rückſicht auf ſeir 
jonſtiges Einkommen wird von ſeiner Penſonierung Abſtank 
genommen. 

Siegreiches Ende des Wiener Metallarbeiterſtreiks. 
Die Verhandlungen im öſterreichiſchen Metallarbeiter 

Rreik hbaben zu einem Ergebnis geführt, ſo daß die Streik 
leitung am hbeutigen Donnerstag zum Abbruch des Streik:⸗ 
auffordert. Der Ausgang des Streiks bedeutet ein vollkom⸗ 
kommener Sieg der Metallarbeiter. Sie traten in den Aus 
itand, weil die Arbeitgeber nicht nur eine Verlängerung der 
Arbeitszeit, ſondern gleichseitig auch eine Herabſetzung de: 
Sohne um 15 Prozent forderten. Der Ausfall des Kampfet 
iſt nun ſo, daß die Unternehmer eine generelle Erhöbung de! 
Söbne um 10 Prozent vornehmen und die Mindeſtlöhne un 
20 Prozent berauffetzen. 

tage und anßerdem noch ausgewäblte Bilder aus anderer 
Auſeen im Dezember diefes Jahres in Mostau verſteiger: werden ſollen. Man erklärt dieſe Notmaßknahme aus der verämeiſelten Geldrerbältniffſen, in denen ſich die Sowjet⸗ nesiernna befinden ſoll. Um Känfer anzulocken, wird aus⸗ jolln unb bievert eehß keine EE erboben werden ſoflen ie Erwerber mit äbren Käufen Rußland unge⸗ Eindert verlanen dürſen. ö 
Der Sivinsichwinbel. Zur Enttäuſchung der ganzen Seli Belle fich ouf Grund der Unterfuchnng der italieniſchen Ke⸗ Siermna beraus, daß das vollftändige Geſchichtswerk des Tiens Sirkas gar nicht gejunden worden üißt. Wie der Unter⸗ 

richter amtlich mitteilt, geßt aus der erſten Befra⸗ Auma des Brofeſſors de Martino durch die Mitalieder der Srüäiangskommiffien von Nenpel bervor, daß er nicht die Henbſchrißien des Livins, fondern nur Fachrichten darüber entdeckt Bat. Immerhin werden die Erbebungen fortgeſetzt. 
Sabenherff als Keformator der Criboaraphie. In der Aerhorucker⸗KFuchpreſſe in jolaendes zu leſen: Auf dem kärzlichen Hafenkrenslertag in BSeimar wurde der Gipfel; vmmkt völkiichen Blöbſiuns damit erreicht, Laß Ludendort 

allen Ernſtes vorichlug das Sart „Serriſch“ in jedem Falle Eet mocß uatt arnbem Anfangsbuchſtaben zr ſfchreiben. Ti⸗ Deutſese VechtfHreibnng mird ſich befßentlich dem roher Auariß, eincs Umverfalgenies a la Luderdorff gegenübe⸗ 
ais nriakaliches Mittel am ungteigneten Sbiekt erweife⸗ Es fir can fich ſchon ſchlimm gemeg. daß in ber Staßt Greibe Ih SSitlers ein derartiger Münroitz zutage cefördert we⸗ 
der Lornir- 

Kammerianger SrSaen in Sebenstkeiahr. Kammeriäns⸗ Mirhcel Besnen bar ſich am Mantagadend bei einem Gcr⸗ ſoßel in Hembnra eine roſtige Raßel in den Leih geſtoßer Seſtern mecßte ßich heĩ ihm jo ſtarkes Fieber EemerEHar, dpe? er irs Kranfcnhaus geſchafft und dort fofurt overiert wer⸗ der mꝶꝶpꝛite. Ss Keßkte ſich berans. daß er ſich eine Blut⸗ venmifteng angezrven batte. Das Befänden Bobrens, der meßrrm csend mach Berlin transporftert wurde, üt beiora⸗ mrrFSEerrruens. 
Iürämmte — Pei Sen Bienen Der anterifaniiche Cneo⸗ nrecae E. A. Saspoell veröffentlicht in amerflaniſchert 

Airttenm citnen Sexichr nach dem ks ißm gelungen fein fel, krercß lapafäbrice Jüäcktunn eine Biene zu erbakten. die 
Feimem Stachel Peääkt. Diefe ſtachelroße Biene albt eßbenfo 
kurten und reßchtihernt Horig mie sie writ einem Stachel komvarte, anb ker Hekehrte Serfüricht ſich vicl fär öte Im⸗ 
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Nr. 219 — 16. Jahrgang. Beilage der Dan ziger Volks ſtimme Vonnerstag, den 18. September 1924 — 
—
—
—
 das Wohnungsamt als berechtigt erklärte. Soweit die Ver⸗ äti 

L N. CH-„ chu1 treter der Lesloſen muanchm, waren, verſprachen ſie, ſich wird . enannsantes Stadt 
der Wohnunasloſen anzunehmen. 

am 7 ender ng der Stadt⸗ ů 

GAmnsiger . EIL rgumnSechiuß idrr gut beſuchten Verſammlung, die den pürgerſchaft ernent Gegenſtand der Debatte ſein. Die 
Saal des Joſephshauſes füüllte, wurde eine Reſolntlon an⸗Partei der Hausbeſitzer hat einen Antrag eingebracht, durch 
enemmeu, die um. a. beſagt: „Angeſichts der Tatſache, daß den der Wohnungsausſchuß ermächtigt werden ſoll, feſtzu⸗ 

An die Mitglieder der Partei! Sie Woßnungsnot in Danzig einen geradegn Wafaffgonhaken Kellene wieviere wohnungslofe Danziger Staatsbürger 

Am Hronntag, den 21l. Septemßert ſinden anf gemein⸗ Cbarakter angenommen hat, muß die vüllige Unutätig⸗Wohnungen in Aülen und neu erſtelten Räumen erhalken 

lamen Beſchluß der Soßialiſtiſchen ucpeiterinternationale kest'des Senats in der Webnungsloſenfrage als un⸗ baben, ferner; wicvielen Hovhnungsinpabern an Stelle ihrer 

und des Internationalen Gewerkſchaftsbundes in der gan⸗ verantwortlich bezeichnet werden. Vor allen Dingen wird kleineren Wohnungen größere zugewieſen worden ſind und 

Zun Welt Semonſtrationen gegen jeden Krieg fiatt. In eine umeerzüliche imorganifattlon der Woh⸗ in wievieſen Fällen Wohnungstanſch durchgeführt worden 

Damia, baßen die Geweriſchaften die Durchführung der unnasverterlüpec werlangt, Es gept nicht an, daß die Woh. iß, Der Keobin neandſchuß ſon ſo vergrößert werden, das 

Zeunuſtratien übernommen. Sie findet am Sonntas, den nungsverteilung ſowie die brigen mwolnungstechniſchen alle PFarteien in ihm vertreten ſind. 

   

     

    

21. September, vormittags 11 Ühr, auf dem Platz am Kar⸗ Mat nahmen ſäz. B. Wobnungszwahosbeſchlaauahmen!. die In einer Anfrage der gleichen Partei wird erklärt, 

re‚wail ſtatt. 
aun Tell in tatſächlicher wie rechtlicher Hinſicht nicht zu daß den Volkstaa ein Antrag auf Anflöſung der Wohnungs⸗ 

Wir forbern alle Mitalieder der Partei auf, mit ihren unterſchätzende Schwiertakeiten Victen, in den Händen von ämter in ihrer betzigen Form zugehen werde. Der Senat 

Anockörigen reſtlos zur Demonſtration zu erſcheinen. Diemittleren Beamten oder ungenblen Bureauhilfskräften wird dann weiter gefragt, ob er gründlichen Wandel in 

Bedirksfüßrer werden erfucht, dafür Sorge zu Sraaen, daßliegen. Es erſcheint Iringend erkorderlich, daß die Leitung dem Geſchäftbetrieße des Wohnungsamtes zu ſchaffen ge⸗ 

ſich die Mitalieder bezirksweiſe verfammeln. Die Partei⸗ der Wohnungämter einem böheren Beamten mit möglichſt denkt. Die Offenlegung der Wohnungsliſte und Heraus⸗ 

fahner find mitanführen. Die Mitglieder der Partei ſam⸗ juriſtiſcher Vorbildung übertragen wird. Die Danziger gabe einer Wohnungsſſatiſtik müſſen unnerzüglich durchae⸗ 

meln ſich auf der hinteren Hälfte des Demonſtrationsplatzes. berselige Leiten beß 25 meiger Woiß Wert W ans der führt werden. 
Genoſfinnen und Geuoſſen! öů an Aatsrat Mogomettsiger, aeuunzomte, Renierunas⸗ Das Zentral⸗Theater in neuer Geſtalt 

aß die i und Amtsrat Rogowskt, unverzüglich ſeines Amtes ent⸗ 
ů 

völkeruna unter Sbesev Aanespinmtag ie aefamte werktiätine boben werd. Die Einkeitnng eines Diſziplinarverfahreus Rach einer umfangreichen Neugeſtalkung hat das Zentral⸗ 

Bevölkerung uuter le vieder Kriel⸗ gegen ihn iſt zu erwägen.“ 5 Theater in der Langgaſſe dieſer Tage wieder ſeine Pforken 

„Nie wie er rieg! 

geöffnet. Das Theater hat eine weſentliche Erweiterung er⸗ 

Der Lanbesvorſtand. EELELEEEIEEAAIEAAAEUAEE fahren. ö Der Zuſchauerraum iſt in der Parterre auf 32 

* 
ů 

Meter verlängert und bietet ſo der doppelten Zahl von Be⸗ 

ůJuger 
üU iſcher Verei ig⸗ t. ſuchern Sitzgelegenheit. Außerdem iſt durch eine Tiefer⸗ 

Die Arbeiter Jugend Sozial emokratiſch r Verein Danz 0 Stad legung des Fußbodens die ausreichende Höhe für den Einbau 

wird gleichfaus anfgeſordert, vollzählia an ber Demonſtra⸗ Donnerßtaa, den 18. September, abends 7 Uhr, in der einer Empore geſchaffen, die 90 Perſonen Platz bietel. Ins⸗ 

unßz bes Oebauke ber Gewalt und Wervichmunn burch bie Anla der Vetriſchule, am Haufavlatz: geſamt faßt das Theater jetzt 400 Perſonen. Der Innenraum 

5 ängt 
; 

iſt künſtleriſch ausgeſtaltet und ſowohl in der Lichtanlage wie 

verhen Daran, arbentenüe Dugenh. bemonßrien wam Außerordentliche Migliederverſammlung in der Ventilation mit den modernſten Verbeſſerungen ver⸗ 
e Lilber, Ses e Mt Aaerben v5s h ie uasssne, vnn,, aen, vn eeee Es ißt Pflicht aller Parteimitglieder, zn dieſer Verſamm⸗ geſtaltung des Theaters in einer würdigen architektoniſchen 

  

* 
lung zu erſcheinen. Mitgaliebsbuch als Ausweis nicht ver⸗ Rekonſtruktion des Portals zum Ausdruck. Zur Eröffnung 

Die polniſche Eiſenbahndirektion in Danzig. geſſen! 
ö wartete die Leitung des Unternehmens mit dem umfang⸗ 

Berhandlungen unter Vorſitz der Völkerbund⸗ 
Der Vorſtand. reichen Filmwerk „Helena“, einer freien Verarbeitung des 

Sachverſtändigen. E—ͤ—ͤ—ͤ'7“QB?i—.'''' Ilias, auf. In 12 großen Akten rollte in der drei Stunden 

Borgeſtern haben die Verhandlungen awiſchen Danzig ELLLLLLLLLLLLLLLLE dauernden Vorführung der Inhalt dieſes griechiſchen Epos 

und Polen Über das Verbleiben der polniſchen Eiſenbahn⸗ 

in feſſelnder Wiedergabe ab. Sowohl der „Raub der Helena“ 

Direktion in Danzig unter Vorſitz der von dem Völkerbund Die Krankenhauskoſten ſollen erhöht werden. wie auch der „Untergang Trofas“ wird in grandivoſer Anf⸗ 

     
beſtimmten Sachverſtändigen begonnen. Nachdem zunächſt 

ů Erß 25 U 

in einer Eröffnungsſitzung im Senat idas Programm feſt⸗ Wioderholt bat in letzter geit der Senat bei der Stadt⸗ ſorden frtreemneinbinctvole Worſemng Wenn ir en 

geſtellt war, iſt nunmehr in die materielle Beratung einge⸗ bürgerſchaft die Erhöhung der Kur⸗ und Verpflegungskoſten tung des Zentral⸗Thealers“ auch weiterhin dief, r ͤfl t n 

treten worden. 
im ſtäbtiſchen Krankenhauſe beantragt, ohne Gegenliebe zu O des „ — 0 er gepflegtet 

Den Vorſts fährt Herr Calff. Direktor der holländiſchen finden. Die Anträ e wurden entweder abgelehnt vder nur Auswahl des künſtleriſchen Films folgt, wird ſie ihrem 

Staatsbahnen, weiteres Mitglied der Kommiſſion des Völ⸗ fellwciße erfüllt. Die Linke wandte ſich befonders Legen die neuerſtandenen. Etabliſſement ſicherlich viel neue Freunde 

  

kerbundes iſt Herr Marrivt. Direktor der London Midland Hexauſſetzung der Sätze für die Patienten der 3. Klaſſe. gewinnen. 
and Seottiſb Railwan Company, ferner Herr Hvams, der Der Senat hat nunmehr der Stadtbürgerſchaft eine Vor⸗ 
ledialich als beratendes Mitalied an der Stennna teälnimmt. lage unterbreitet, die im Durchſchnitt eine 905 rozentige Das Schüler⸗Turn⸗ und Sportfeſt 

Von Danziger Seite nehmen an den Verhandlungen teil: Erhböhung der Sätze vorſieht. Danach ſollen ſortan die der höheren und Mittel⸗Schnlen   Senator Dr. Frank, Senator Runge. Staatsrat Büttner, Koſten betragen in der 1. Klaſſe für Einheimiſche 17, für — 0 

Seunterat Evert, Regterungs⸗ und Banrat Erner und Dr. Answurtice 2 Gulden ſbisperfieö und 20 in er 2. Klaſſe Landgeſtern nachmittag auf der neuen Sportplabanlage am 

Weffel. 
für Einhe miſche 2. für Auswärtige 14 (bisher 7.50 und 19), (sverdertor ſtatt. Ein ſiattlicher Feſtang der Schſtler⸗Turn⸗ 

Die volniſche Delegation beſteßt aus folgenden erren: in der g. Klaßfe für Einheimiſche 430 (bisber 3,25), Kinder und Sportvereine böwege ſich unter Vorantritt der Stie⸗ 

—— Wprientdt Cbef deredor fabeea, Ab⸗ 2,/5 (bisber D, ausmärtige Erwachſene 6,75 (5 und aus⸗ plat 
eilungsvorſteher Cho iewiez. Chef der Tarifabtei ung Dr. ärti inder 350 (3) Gulden. Außerdem werden für alle ü ů 5 

Lechomski, Abteilungschef Dr. Laliekt Kranten fün HPeſunders keurte Unirſachns- und Bahange. tbre uleichmäßige Turnkleidung auf, In einigen Schulen 

Ueber das Ergebnis der Berbandlungen lieaen aurzeit —ungamethoden die Selbſtkoſten geſondert in Rechnung batte man ſogar der modernen Richtuna im Punkte Turn⸗ 

noch keine näheren Nachrichten vor. geſtellt. 

  

  

ů — 

farbigen Aen Weit hiees w gute Bild. Die Knaben trugen 

2 2 

aum größten Teil die Schu⸗ mützen und marſchierten in den 

Ein Notſchrei der Wohnungsloſen. ober wehr (bsber5500) ober Hicten Kinbern, öewie Kranten Einden'5 n Beſch r bervorrieß Cin vielin mrenbeboſige 

* 
„ * 

ů f indruck beim Beſchauer ervorrief. Eine vieltauſendks ige 

Saemeine nuaufriebenheit mit dem Wohnungsamt. ütszer 18 Sſaffs beim V, Han demwn vn en⸗ 1 56 Lmehn Zuſchmmer nenge botte ſich auf dem Plabe eingefunden. 

Die Ausbeniung der Untermieter. Anterhaltünasbhsercbeir, Vorbandenſein von vier oder mehr Lauiseuirtersſſantes Programm wickelte ſich in den went ᷣen 

Sia;, 8 ‚ „ů unterhaltungsberechtigken Kindern auf Antrag eine Er⸗ Stund cht flokt ab f. b it 5 8 

1. Wefeiebenpeit enimna, n. Wöoih, unngent imMer augh die mäßigung bis äun Drosent der tariſmäßigen Kurkoſten⸗ Se0O Meler-Slafetter. Hinterher folgten en — en 

Tanſend 1 ide ſch. em ter dem Fahl eeiner rsßer. ſätze gewährt werden. Den Ankrägen ſind zum Beweiſc da⸗ nübungen der Knaben, die ſvorklichen Charatter n dieſen 

Vohnn a⸗ die Ausihtemn in gen es Heim n rhalten, üie Huäßsoisesangeführten Einlommen nicht erreicht werden. und nach Klingelzeichen erurnt murden. Hierzu muß be⸗ 

ohnung: Achten, ein eigene geim zu erhalten, die Lohnbeſcheintgungen der Arbeitgeber bzw. bei Beamten den dine gei ichen 17f1 ‚ 

inerden anttatt beſſer immer geringer. Sinzu kemme daß uſw die ent nrechende Beſcheinigung der Bebörde beizufügen. merkt werden, daß diele rein ſvortlichen Uebungen auch auf 

für möblierte Wobnungen immer iunverſchämtere Ereiie In der Hearündung der Vorlage durch den Sengt wird iuhrünn ber, äbchen 2et ol ibeine rachte nih ehe 
u. a. ausgeführt: Die wirtſchaftlichen Verhältniffe haben in ürung der ifall PrndleSleidern machte ſich ſehr 

b 
„Lut und fand Beifall. Vendelſtafetten der Knaben und 

bonsoerppattunt Pecstel, Ver Gelamteusgaben der Kranken⸗ Mädchen wechſelten unn einander ab. Begen ines Proteites 
bausverwaltung keine weſentlichen Aenderungen nach einer wurde die eingangs erwähnte 2Kich.Meter-Stafelte t⸗ 

günſtigeren Seite bin erfahren, v elmehr ſteht jetzt ſchon feſt, Knaben nochmals wiederholt. — v 

Letzten Seit berichtete, genütate ſchon die Nennung der Na⸗ daß bei faſt allen Kusgabeabſchnitten fr Der einſetzende kühle Regen hätte beinahe eine Fort⸗ 

für unentbehrliche Be⸗ 

ů 

men von Beamten des Wohnnngsamtes, um einen Sturm Larfsartikel erhebliche Ueberſcbreitungen (7. B. Arzneien. ſetzung des Feſtes unterbunden. Der Wettergott hatte jedoch Einſehen und bei Beginn der Mädchenfreinnsungen ſchien 

ber Eutrüitung anzufachen. Der Zorn richtete ſich banpt⸗ Verbandftofße. Geſchirr und Bäſche, etma 150 000 Gulben) 
Vechlich gegen zen Leiber des oßnnnggamteg LAmtgrnt Mehreibenhesranctlas u8es eintreten müfen, zenen eine der, Regen, aufzußören. Die Fretübnngen der Mãdchen 

e ulde geißen Penlichslhoßn, Kroll, Bolff und mit Webreinnahme beiten Süerüese eiteit merden kann. Auch Pornen Wütbmiſcden Einſclaa und wurden nach Muſtkie. 

ßie alle heißen, ſollen ihm gegenüber nur kleine Sünder ſein. aus den Vorarbeiten für den Hansbalisplan 192 in hbin⸗ iurnt. Die weichen Armbewegungen kamen noch etwas iteif 

Der Verein der Wohnnnasloſen verlangt⸗ Behörsliche Feßt⸗ichtlich des Verhältniſſes der Einnaßmen zu den Ausgaben zum Ausdruck und wurden zu reichlich wiederholt. 

jetzung der Untermieten. Sitz und Woöhnnnas⸗ feſtauſtellen, daß, trotzdem nur die allernotwendiaſten Ve⸗ Zur Austragung kamen dann noch 1500⸗Meter⸗Lauf der 

gersichuß,. Ainiermfetervertreter beim Nieteinkarmaseumt. ſtrüige in Ausgabe eingeſtent find, eln Juſchus erforberſich Knaben Hreiball⸗Lauf der Mädchen und Tauzlehen der 

wenn Untermieterangelegenßeiten zur Verbandlung kom⸗ ſein wird. der mindeſtens das Dovvelte desjenigen für 192⁴ Knaben. Bei der Siegermannſchaft uim Tauzjfehen fiel be⸗ 

men, Jerner Sffenfeanng der Lißte der Sobnunssincßenden. s 40 Gulden) beträgt, wenn nicht die Einnahmen erbeblich ſvnders ein Knabe? anf, der ſich an Umfang mit den Rin⸗ 

   

   

      

Der Senat verhält ſich dieſen Forderungen gegenüber ab⸗vebeſfſert und den Ausgaben angeglichen werden. gern im Schützenhans meſſen könnte. 

lehnend. — 

Am Schluß ging die übliche Rede vom Stapel, der die 

Gegen das Wobniunosamt ſelbſt fuhr der Reödner ſchwer⸗ 

Siegerverkündung folgte. Die noch nicht fertige Sportplatz⸗ 

ites Geſchüs auf Die Wosbnunasloſen würden beſchwindelt Die Verbeſſerung der Regenwaſſerabführung. untage hat darch dieſe Veranfaltung inoffiziell ihre Ein⸗ — 

üün beine Bananneen ů t55 „ Kieönern. ine Meige Us Seweis ů Nachbem nese Dispeu 1 er b. i: 3 . weihung erlabren. Hoffentlich erholt ſich der mit ſo viel 

banptung Eedner eine Reihe von Eins⸗ 
Entwã 

i i 8 . 

— ů „ a Rer Eee M — Grundfücke in Kraft getreien if, ſocl nun die unterirdisch: Kernng evärvelte Rafen von ſeiner geſtrigen Strapa⸗ 

des Vereins Franenwohl, der nach efnem Be⸗ Abführung des Regenwaffers von Dächern und Höfen in — 

ichluß des Mieteiniannasamies einen LZimmer⸗Bohnung den beßehenden oder noch zu bauenden Tagewaſferkanälen Eine auffehenerregende Berhbaftung. Der Profeſſor der 

räumen uns in die Biebenkaſerne Aberſteseln fon, dennoch in KAngriff genommen werden. Für dieſes Jahr iit die Her⸗ Techniſchen Hochſchule Dr. v. Brunn iſt in Unterſuchungs⸗ 

in dieſer Sohnuna zu verbleiben. Intereßant war auch die kellnng von Haus⸗ und Dachrohrauſchlüffen in der unteren ‚baft genommen morden, weil gegen ibn Anklage wegen ů 

Mitkteilung, daß die 7Aimrier⸗Bohnuna des verſtorbenen Jobannisgafſe von der Tagnetergaffe bis zum Iyvhannistvr, Vergebens argen den L 175 erhoben worden iſt. Damit 

Weneralitaatsanwalks Sachje nicht bewohnt iſt. weil feine auß dem Langen Markt. ſowie in dem Straßenang Breit⸗ fordert der berüchtigte Paragrapb. der jchon ſo viele Exiſten⸗ b 

Siwe krankheitshalder bei ibrem Schwicgerſohn Aufnahme gaffe (vom Kramtor bis zur Kohlengaßßſe) — Kohlengaße.— zen vernichtet Hat, ein nenes Opfer. Dieſe Beſtimmung 

ſand. Dieſe will die BSobnung nur geaen Zabluna einer Gr. Scharmachergaſſe — Gr. Dollwebergaſſe geplant Dle des Strafgefesbuches zeugt von einer kalſchen Einſtellung 

boßben Summe freigeben. Auch die leerüehende 6⸗Aimmer⸗Koßen dazu ſind nach dem Ortsſtatut von den Anliegern zu dem ſernalen Problem. Es fann einem Dritten nichts 

Wohuung des Senators Dr. Unaer ſuielte in Ser Ver⸗ aufsubringen. Der Senat ißt unn der Anſicht, daß dieſe bei angeben, wenn zwei erwachſene Menſchen, von der Natur 

lammluna cine Molle. Senia erbaut war die Berfamm⸗Ser hentigen Geldknappßieit Hazu zum großen Teil nicht ſo⸗in ihrer Eigenart geſchaffen, in gegenßeitiger Uebereintim⸗ 

Lxna von ser Kitteilnng, daß ſämtliche Mitalteder des fort in der Sage ſelen. Da bei der Annahme des neuen Orts⸗ mung bandeln. Nur wenn es bei der Ausühung des Ber⸗ 

adttbeaters Sobnunaen Trantmvelfich weiten⸗ Fäar alle fatuts den Hausbefitzern ein wengehendes Enigegenkommen kebrs zur Gewaltanwendung käme. oder Minderisßrige 
i betr der Siunhung der Koſten für die Heritelluna der An-mißbraucht würden. wäre das Strafgeſcbbuch am Plaßze. 

Ichlüße ſeitens des Senats Augeſagt war, ſo will er die er⸗Der & 175. der die Swiſchengeſchlechlichkeit beſtraft, obne ſie 
lorberlichen Mittel von 75000 Gulden vorſchußweiſe bereit⸗ durch Straſen „beßßern“ zu können. iſt vülliga upnfbaltbar. 
Kellen. um deren Bewilliaung die Stadtbüraerichaft in einer Die Rinakämpfe im Friedrich⸗Wilqelm⸗Schützenhauſe 
Borlage erſucht wird. die auf der Tagesorönung der wächſten ſfanden genern ein ausverkauftes Haus. Der erde Kampf 
Sidung füeßt. 

Nomanoff gegen v. 5. Born wurde nach der Vaule wegen p einer Berletzung des erſteren abgebrochen. Einen techniſch 
Befeten in Wilheln-Tbeater. Im Bitpelm⸗Theater einwandfreien Kampf lieferten ſich Luppa und Caziruchin. 

ündei ane Somabend. den 4. Oktober b. J. mit reſſeſen Dus Treifen endete nach 20 Minnten unentichieben AlS 
und Unterſtützung der Mefſielcitung ein großes Mefſeſen nächſes Vaar fanden ſich Kornatz und Siegfried gegenüber. 
neltbumden mait ber Vorkübrung der eigens jür dieſe Beran⸗ Erſterer batte fich. infolge einer Belte von 200 Eulden, be⸗ 
bapvn- Autk. Jen, Mobengevue „Vangka vurucht Lanntlich werpflichiet, Siegfried in einem panienloſen Kampf 
den fabrenb. Danetesalgen bieier Bußnendarzienang rhit.von 30 Minuten zu hefiegen, dieſes gelang ihm nicht und ſo und Wirter⸗-Mobenſchan woarenttalten. Erite Künnler werden wurde Siegfrien unter Karkem Beiſall als Sieger errlärt. i ö 

1524. nommen 

das Drraramm nielfettig geßalten. in Tteßeheß der, Kermnt Hertermerherrern Is Scptenger S2. Fengenommen 

Shberzo 
kudet des fů Laratae 2 tegen Beirnürs, 1 wegen Unter⸗ 

— 120. ildert Som Sosnanasansſchuß war öas Vorrerkauf Eeaiant au Sege es SSüſtunng der II. Dan⸗ uSusr Auvegen Korperverletzung 9 wegen Trunbenbend, 

ELerSSEI erſcäienen, Der Die Befchwerben fder ziner Irternatiumalen Meffe. alſo am 2 Olivper. Sin Boliseibaft: J. Berſonen obdhloc —   

    
     

  

    
Segen die Syruchvraris des Mietefinigungsamts batte Redner im allgemeinen nichts einzuwenden, aber die kiase eine , änden auch — Oisbs Schutz Vom Senat zzae ekne Anweisung vor. allen“ ündigungsanträaen genen bentert m.r üiets ſtattzugeden. Dagegen müffe ſcharf vrvo⸗ 

In Ler Anszvrache ſchilderten Bohnnnoskoße fhre IArr⸗ cErten Fei der Suche nach abvermieteten Wohnunaen. Be⸗ nöere Entrüsung erregte das Treiben der Sewerbs⸗ *räßigen Sobnnunasvermittker. Sie unerhörte ordernngen für ihre Sätiakei anfſtellen. Efin Serr pon enblit warde in öieſem Juſammenhange unrühmlich 
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     Auxs dem Osten 

er Unglücksvoll mit 

öblichem Ausgange ereignete ſich am Freitag gegen Abend 

im beuachbarten Lunan. Das fechs Jahre alte, Söhnchen des 

bort wohnhaften Arbeiters Grinda bängte ſich mit anderen 

Spielgefährten an die Deichſel eines mit Ziegeln beladenen 

Anhäugewagens der dortigen Ziegelci. Hierbei kam es zu 

Fall und geriet unter die Räder. wobei es ſo ſchwere Ver⸗ 

ketzungen erllit, daß es nach einer Stunde verſtarb. 

Elbing. Schärfere Koutrolle des Reiſege⸗ 

päcks. In den nächſten Tagen wird bei der Reichsbahn die 

Kontrolle des Reiſegeväcks eine Verſchärfung erjahren. Ge⸗ 

genſtände, die ganz oder überwiegend aus Handelswaren. 

j. B. aus Stoffen, Hanshaltungsgegenitän
den. Lebensmittelu, 

Obſt, Kartoffeln, Mebl uſw. beſtehen, ſind kein Reiſegeväck 

Die Sachen ſind als Fracht⸗ Eil⸗ oder Expreßaut aufzu⸗ 

liefern. Als Handgepöck dürfen in die Abteile 1. bis 3. 

Klaſſe nur Gegenſtände bis zn einem Geiamigewicht von 23 

Kilo mitgenvmrren werden, ſoweit ſie über und unter dem 

Sitvlatz des Retfenden untergebracht werden können Hand⸗ 

gepäck von mebr als 25 Kilo Einzelgewicht wird. auch wenn 

mehrere Ferſonen zuinmmen reifen. nicht mehr zugelaſſen. 

In der 4. Klaße dürfen Traalaſten bis au 50 Kily mitge⸗ 

nommen werden. Gegenſtände von mehr als 50 Kilo einzel⸗ 

gewicht vder folche. die wegen ibres Umfanges vder ihrer 

Anzahl ein einzelner Kaßngier nicht tragen kann oder die 

ſich wegen ihrer Größe zur Mitnabme in die Perionenwagen 

nicht eignen, werdrn nicht als Traglaſten zugelanen. Ueber⸗ 

Beſtimmungen werden mii hohen Zuichlägen 

Dirſchan. Ein bedauerlich 

Elbing. Zergückelte Kindesleiche. In der Klär⸗ 

aulage wurden Zeile eines neugeborenen Kindes männlichen 

Geichlechts gefunden. Das Kind ſiüt gleich nach der Geburt 

zerichnitten wurden und die ein zelnen Teilc, wic Arme., Ge⸗ 

jäßſtücke, Bruſt niw. ſnd in den Abort geworfien morden. 

von wo ſie in die Kanaltſation und dann in die Kläranlage 

gelangt ſind. 

in Kachfvrichungen über die Uriache und Bekämpfung der 

Krankheit und in Beitrebungen, dir Erkronkten möglichi 

ichrell zu beilen. Glücklicherweiſe verlönft die Krankheit 

kurz, leicht. Nachkrankbeiten Soneulifaticnen) ſüind bis jetzt 

nicht beobachtet. In Zimmerbude find Aerzie Köniasderger 

Uviverzßtätsiuſtitute ſtationiert, die ſich bemühen. nach der 

patfolpgiſchen und tberavevtiſchen Srite Klarbeit und Hei⸗ 

lung zu ſchaffen. Sie ‚nd ſelbst Iãngere Zeit bindurch aul 

dem Saßer geblieben., allerdings obne bisber von der Krunk⸗ 

beit ergriffen zn werden. Dir Axbeit der faatlichen Geiund- 

beitsbebörden und der Bogieniſchen Forſcher richtei ſich vor 
allem auf das Aufüucher von Kranfheiiscrregern bei den Er⸗ 

krankten vder bei den in Beiract kormmenden Faktsren 

(Wafſer, Luit. Schlamm. Pflansen uns Tierel. Jur Unter⸗ 

Aütung bei den ausgedehnten Interinäungen find Nachleme 

der Baserkunde ſowie auch der Amübenknude eingeiroffen. 

Die Fragr konzentriert ßich daranf. o es fich un eine durch 

chemiiche Stoffe bedingte oder durth Sebemcien übertragene 

Erkrenkuen Benbell. Exdgüliäse Erarbniße flegen bis jest 

nicht vor- 
Lod. BVom Dacßb genüssl1. Der Klempnerlehrlina 

DWirsbirkt ißt vom Dach des Sörfaen Peitamtes. mo er nri⸗ 

Datberbeiten beücbaifigt war. aSGrnnrat and hai ßich Ilehens 

gemnbrlrche Serletzungen zngezrecrn⸗ 

  

Stettin. Cine Unglücksfahrt. In der vergange⸗ 

nen Nacht fubr ein von Stettin kommendes Kntomrobil vor 

Kolbitzow gegen cinen Chauffeeſtein. Die vier Inſaſſen wur⸗ 

den binausgeſchleubert. Ein junger Mann und ein junges 

Mädchen aus Stettin wurden geißtet, ein zweites Mäüdchen 

kam mit leichteren Verletzungen davon. der Chauffeur blieb 

unverletzt. ů ů 

gLoni3. Autounfall. Am Sreitag ereignete ſich eiwa 

dreihundert Meter vor Grün⸗Hütte eine ſchwere Automobil⸗ 

Kataſtrophe. Tabei baben zwei Perſonen den Tod gefunden, 

und zwar Erna Steffen und Frarsis fa Pietroch. beide aus 

Grün⸗Hütte. Feruer murde ſchwer verlest Marta Dorawa 

aus Grün⸗Hütte. Der Beſitzer des Autos. Koczornwöki er⸗ 

litt leichtere Berletzungen. während der Chauffeur vone Ver⸗ 

lesungen davongekommen in. Das Antyo murde vollſtändig 

zertrüömmert. 

Ein genes Cvier Haatmamns? Ein 18 Jahre alte 

tichechv⸗Uowakiicher Staatsangeböriger, der bei einer Ber⸗ 

liner Autofirma angentellt war nud eine Unterſchlagung de⸗ 

gangen hatte. wird ſeit dem Herbß 1922 nermißt. Mit dem 

untsrichlagenen Gelde war er nach Hannover gefahren nnd 

iſt Lort in Bealeitung des Haarmann-Komplisen Bittkowskt 

geijehen worden. Babrſcheinlich ſind die beiden zujammen 

von Hannover abgereiſt. Als Wittkomski nach einiger Zeit 

alltin zurückkehrte, trug er die Saldene des jungen 

Mannes und defen Regenmantel. Wan vermutet. daß der 

ſpurlos Verichwundene eines der Opfer Haarmanns gewor⸗ 

den ſitt. 
Explofion einer Farbenkabrik. In dem Laborotoriums⸗ 

raum einer Lacfabrik in Auſfia ereianete ſich eine fäwere 

Erploffon. Das zweiſtöckige Fabrifsebäube wurde faſt voll⸗ 

ütändia vernichtet. Ein benachbartes Gebände iſt dem Ein⸗ 

ſturs nabe. Sechs Perionen wurden ichwer verleßt. 

Taifen und Waffer. Wie aus Tokio gemeldet wird hat 

ein Taifun in verichiedenen Teilen Japans Ueberichwem⸗ 

mungen bervorgeruien. Etma 100 Menichen find umge kom⸗ 

men. In einem Orte des Deiprikts Saitoa werden 300 

Perionen vermiüßt. 4000 Häufer ſind keilweiſe unter Baffer. 

Unfal im Zirkns Buich Bährend der Generalprobe zu 

Carmen ſtürzte am Mitiwochabend im Zirkus Buſch in 

Berlin eine Poitkutſche vox der oberrn Bühßne anf eine 
Tarnnter befindliche ö MWeter tiefer liegende Plettkorm. Der 
Wasgen begrnb drei Inſaßen unter ſich, die beträchtliche 

Verlekungen erlitten. 

Siederaurfnahme des WieſenLans⸗Prozenes. Einer der 

interehanieien Kriminalvrozeße der lesten Zelt. der an 

Seniaiionen und pinchulogiſchen Rätjeln reiche Licſenhans⸗ 

Proäcß. der im Frübiehr 1923 gegen den früberen Huſaren⸗ 

leutnant Lortns Köhm aus Berlin wegen Ermordung ſeiner 

GEelicsten Grete Müller vor dem Schmurscricht in Zwickan 

zur Verbandlung kam. icheint ininlae Anfrrriens nener wich⸗ 

tiger Momente noch nicht endgültig beendet zu ſein. Wie er⸗ 
innerlich, werrde Löhn nach längerer VSerhandlrag wegen 

Tounichkaas und Unirrichlaauns zu 6*7 Jahren Gefängnis 

verurieill. Er verbäßi ſeine Strafe zurzeit im Awickaner 
Gejänauis Er ſelbi hat niemals zuecgeben. an dem tragi⸗ 

ichen Ende ieiner Geliebten Grete Rüller irgendwie betei⸗ 

liar geweĩen zu ſein. Er verinchie aud in der Hanvtverbend⸗ 

lung. einen eingebenden Alibibemeis zu fübren. der aber 

  

   

  auf Sie Keichwerenen auſcheinend nickt Sbersengend atwi-ft 

kat. Trotdem wur nicht u lenanen. daß das Urteil gegen 

Köbn euf einem rrinen Indizicnberei? berubi 

    

Turch den! 

* 

neuerlichen Fund einer Patronenhülke am Tatort wird der 

Indiztenbewetis gegen Köhn erfchnkttert wail nummatr die 
Möglichkeit beſteht, daß auf Grete Mülter, fei eß von Dritter 

Hand, ſei es von ihr ſelbſt, drei Schüſſe und nicht, wie bisher 

angenommen wurde, zwei Schiiſſe abgegeben wourbemn find. 
Es iſt nunmehr von den Verteidigern ein Geſuch auf Wie⸗ 
deraufnahme des Berjahrens eingereicht workem Dia Ent, 
ſcheidund darüber, ob dieſem Geſuch ſtatigegeben mird. iest 
bei der Strafkammer in Zwickau. 

Schweres Bergwerksunglück in Arseriktr. Im Staate 
Wunoming find 47 Bergleute infolge einer Erploßon ver- 
ſchüttet worden. Bis jezt wurden eli Leichen geborcen- 
Durch die Gewalt der Exploſien ſtürste der Schachteinsgans 

zufammen, was die Rettungsarbeiten ungemein ertchmert. 

Man fürchtet, daß alle Verſchütteten tot ſind. Die Peisben 
find derartig verbrannt, daß ſie wicht extaunt werden Enamn. 
ten. 12 Vergarbeiter haben ſich ſeloßt retten kimen. Das 
Schickſal der anderen iſt ungewiß. 

Eine Trauunna im uchthaus. Iu Bruchful ereignete 
ſich der wohl jeltene Fall. daß im Männerznhtbaun ekre. 
itandesamtliche und kirchliche Trauuna ſtattfand, warbdem 
vom Miniſterium die Erlaubnis 21 dieſer Hocherit ge⸗ 
aeben war. — 

Zwei Anto⸗Rennfahrer verunglückt. Bei dem Auto⸗ 

rennen Weeſen Amden ereignete ſich auf der Heimfahrt 
am Sonntagabend ein ſchwerer Unglücksſal. Jaloige all⸗ 

zugroßer Geichwindiakeit und Rlatens eines Keiſen ESer⸗ 

ſchlug ſich ein Rennwagen, der von Eugen Geiſfer⸗Zürich 
gefabren wurde und in dem ſich außerdem der bekannte 
Rennfahrer Dr. Karret bejand Der Wagenführer Geiſfer 

erlitt io ſchwere Verletzungen. daß er im Krankenbauſe 
ſtarb. Auch Dr. Karrer wurde erbeblich verletzt. 

200 Dörfer überichmemmt. Aus Indien mird gemeldet, 
daß das Puniab von Aeberſchwemmungen heißtgeiucht wird. 
Im Füritentum Bartu“ wurden 200 Dörfer von der Hoch⸗ 
waßjerkataſtrophe vernichtet. 

Folgenſchwerer Blitzichlaa. Bei einem durch Blitztchteg 
entſtandenen Brande eines Behälters mit 58 000 Barrels 
Roböl wurden vier Soldaten getötet Der Geiamtſüaades 
wird anf 3 Millionen Dollar geſchätzt. Der alten Stadt 

Monterey. Sis der erſten Regierung Kaliforniens, droht 

durch den Brand Zerſtbübrura. 

Ausraubuna einer gräflichen Villa. Als Graf Lubwig 
v. Holnſtein von einer längeren Reiſe unvermutet in 

ſeine ſchloßartige Villa im Herzogpark bei München beim⸗ 

kehrte. bemerkte er in dem unbewohnten Hauſt Sicht. Er 
fand innen alle Schränke und Türen erbrochen. Offerbar 
hat eine Verbrecherbande tanelang in der Bita sehernſt kn 

den gräflichen Vetten geichlefen, auch das Badeskmmer 
fleinig benutzt und die kofrbariten Wer de nach und 
nach aus der Villa fortgeichafft. Die Verbrecher felbn 
waren verſchinnnden. 

[ue XANTV IAKRA N. — 

Anszeigen für den Cerlamhnagssaiender werdest ur Eis 2 Udr Mier⸗ 
der Gelchöktsſtelle Arl Spenddans ⸗. ceren Sorzadivna — —    

Arbeiter⸗Zugend Schidlitz. Seunabend, 7 
Mädchenſchule, Karibäuier Straße: 

Wandern. 
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Kalt. Lemaittere es ta Meimen uucem“ 
SAIVMI MSLAMEAAE E Ani. Es Kitr ein Tag an 
Rer Seube matd ſeimem Beiuch in der Sümhüchen Sirnße, 
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i WiEndg- 

„Die erüe balbe Stunde wickelte ſich äbniich ab wie bei 
ſeinem eriten Beiuch. Er mußbßte in ſeinem belebrenben 
Sorrraa über Elektrizität im allsvacinen und ſeine Er⸗ 
finund im bejonderen fortjabren: daranf tranken ſie in 
Geicllichaii von Fran Hafner Tee. und nun ſette ſie fich 
as Klavier. 
-Baßen 3 aut auf- jagte üie. und ich bitt' mir ans, das 
Sie mir eörlich Ibre Meinnna jagen! Wenn Ißnen mas 
nit g jallt an meinem Vortrag, dann grad hberaus aaat 
— Bes Ditt DDugnt 

nene Stück war ein Volkshück mit Gejang. Miözi 
Strybl haite darin ein armes inmnaes Mabchen zu jpielen. 
das in einem pornebmen Hanje Geſellſchafterin in. Sie 
wird aleithzeitig von einem iumngen Seutnant und einen 
Soldaten umworben, der ihr Ingenbaetviele war. In 
erßen Aft crinnert ſie ſich an einen Maskenball. den lie 
maun btem Verehrer, dem Sentnant. Peſrcht bat. 

Srn reisendes Gemiſch von Schelmerei natver Ber⸗ 
bEsurtheit uad bervorbrechender Seidenſchalt kam in Demn 
Sortraa jio anzicßend und hinrtißend zum Ausdbruck. has 
der Zubbrende gana entzückt war. 
s auck wabr? Gfaülrs Ibnen wirflich? fraate ſie 

driwenb- 
Statr cirxer Aniwort Rand er amf. atns 3u ter Sin unt 

zau ehe fie es bindern founte, ibre Hand an feine Styoen 

Da Ses bent Sie, — — f ih dan c½ E ———— 
Darmuf dentete fie Racß leinem Setel. K ů 
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des Pikanten besçams, geßörte sens in das GSebiet 
Ereßßte Hart en Sie Jeite. 

Dehn die kecke. lägderne Kiene, der airrende frivole Tor 

der Vortragenden — er füßlte ſich geruden abnetoben 

anrE 
StumEr. zür Srirn gerzmzelk. den Biick zu Uoben ge 

bestet deß er te. als ſie ſich fresens racß e keührke 
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Eff. aufMaveckfes vn' einer Kärſtirrin wir Sie 22 
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Drachenſteigen. 
„Die Jugend ſucht ſich ihre eigenen Wege, um Spiel und 

Sport zu treiben! Wenn nicht gerade ein ſolider Land⸗ 
regen herniedergeßt, dann wimmelt es jetzt nachmittags auf 
allen kreien Plätzen von kungen Menſchen, die dort Drachen 
ſteigen laſſen in allen Formen. Für dieſe Zwecke iſt der 
Biſchofsberg, an den mancher ehemaliae Soldat noch mit 
einem ſtillen Grauen zurückdenkt, geradezu als ideal zu 
bezeichnen. 

Nicht jedem alückt es. das Paralleloaramm der Kraft ſo 
einzuſtellen, das ſein Drachen, wie man zu ſagen pflegt, 
yſteht“, d. b. der eigentliche Hauptkörper hoch oben in der 
Luft faſt regunaslos verharrt und nur der Drachenſchwanz 
durch die Luftſtrömungen hin und her bewegt wird. Wer 
aber ſeinen Drachen durch geſchicktes Manöverieren ſo weit 
gebracht hat, wird immer bei alt und inna eine Anzahl von 
Zuſchauern finden, die andächtig zu dem angeſchniüürten, hoch 
im Aether ſchwebenden Papiergebilde aufſchanen. Sie 
möchten auch emvorflieaen wie das Parierding. 

Voll Neid blicken andere Drachenbeſitzer, die ſich vergeb⸗ 
lich abmüben, den losgelaſſenen, lanabeſchwänzten Papier⸗ 
vogel ſo in das Gleichgewicht zu bringen, daß er yſteht“. 
Darauf kommt es an! Jeder Junge, der einen Drachen 
beſitzt, wird im Hauſe und in der Schule nach ſeiner Rück⸗ 

ebr befragt, ob ſein Drachen auch richtig geſtanden hat⸗ 
Die Drachen ſteigen in der Zeit wenn es herbſtelt und 

der Wind über die Haferſtorveln weht. Es iſt immer eins 
von bden vielen Zeichen, daß wieder ein Jahr ſeinen Höhe⸗ 
punkt überſchritten hat und zur Rüſte geht. 

  

Spielbeginn der „Freien Volksbühne“. 
Die „Freie Volksbübne“ eröffnet Ende September ihr 

viertes Spieljahr. Ihr Ziel iſt bekanntlich, durch den Zu⸗ 
jammenſchluß aller Theaterfreunde zu einer Kunſtgemein⸗ 
ſchaft allen Kreiſen der Berölkerung wertvolle Theater⸗ 
vorſtellungen zu mäßigen Preiſen zu vermitteln. 

Im neuen Spieljahr beabſichtigt die „Freie Volksbühne“ 
folgende bedeutungsvollen, in der Mehrzahl hbier noch nicht 
anfgefithrten Werke zu zeigen: Georg Kaifer: „Nebenein⸗ 
ander“, „Der Brand im Opernhaus“, „Kolportage“; Bert 
Brecht: „Das Leben Eduards des Zweiten“; Arnold Bron⸗ 
nen: „Die katalauniſche Schlacht“; Dietzenſchmidt: „Si. Ja⸗ 
kobsfahrt“; Shaw: „Cäſar und Kleopatra“; Droop: „Maler 
Sandhaas“; Anzengruber: „Der Meincidbauer“, „Der 
G'wiffenswurm“; Hauptmann: „Hanneles Himmelfahrt“; 
Eulenberg: „Mächtiger als der Tod“. An Opernvorſtellun⸗ 
gen ſind geplant: Bvieldieun: „Weiße Dame“; Wagner: 
„Rienzi,; Mehul: „Joſeph in Aegypten“; d Albert: „Tief⸗ 
land“; Cornelius: „Barbier von Bagdad“; Händel: „Roſe⸗ 
linde. Vor jeder Aufführung werden die Theaterbeſucher 
mit dem Dichter und ſeinem Werk burch einen kurzen Ein⸗ 
führungsvortrag vertraut gemacht. Dieſe Vorträge werben 
von erſten Danziger Kunſt⸗ und Oiteraturfreunden gebalten. 
Tedes Mitglied hat für einen Beitrag von 1,60 Gulden 
Anrecht auf eine Theatervorſtellung im Monat. Die Vor⸗ 
ſtellungen finden im Stadttbeater ſtatt mit den Künſtlern des 
Stadttheaters. Daneben ſind Sonderveranſtaltungen, Kon⸗ 
zerte, Vorträge und Vorleſungen geplant. Die Darbietungen 
der „Freien Volksbühne“ beginnen am Sonntag, den 28. 
September, nachmittags 274 Uhr mit „Erde“, eine Komödie 
des Lebens von Karl Schönherr. In der Oper am Sonn⸗ 
abend, den 18. Oktober, mit „Die weiße Dame“ von Bojeldien. 

Zum neuen Spieljahr bietet ſich für alle Theater⸗ und 
Knunſtfreunde, die der „Volksbühne“ noch nicht angehören, Ge⸗ 
legenheit. die Mitgliedſchaft zu erwerben. Um allen den Eintritt Sur „Bolksbühne“ zu ermöglichen, iſt das Eintrittsgeld nur auf 
1 Gulden bemeſſen. Lehrlinge aller Beruße und Stände er⸗ halten für jede Vorſtellung Einlaßkarten für nur 50 Pfg. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich jest im Rathans Langgaſſe, 
Eingang neben der Rathanstreppe; ſie iſt geöffnet von 10 bis 
12 Uhr vormittags und 3 bis 7 Uyr nachmittags. Dafelbſt 
findet auch bie Ausloſung der Plätze ſtatt. An alle Kreiße der Bevölkerung ergeht hiermit die Aufforderung, ſich der 
„Volks bühne“ anzuſchließen. b 

Am Sonnabend, den 20. September, abends 8 Uhr, ſpricht 
der Oſtjrekretär des Verbandes deuticher Vokkssübnenvereine Herr Eggers⸗Breslau in der Aula der Petriſchule am Hanſa⸗ platz über „Volksbühne und Theater“. Der Eintritt ißt frei. Jeder iſt wilkommen. ů 

Du haſt's erreicht, Oktavio! 

des Zentrumdabgeoröneten Weiß aufgenummen, wenn die⸗ ſer im amsſchuß alliäbrlich pei Beratung des Erats jür Wiffenſchaft, Kunſt und Volksbiloung eine weitere Kreibinfpektorenſtelke ſchaffen wolkke. Jeder⸗ mann mußte. mu das hinzielte. Auch der auſtändige Sena⸗ tor erxkannte die Schmerzen, obne jedoch dieſem Herrn die gewänichte Fimtterkrippeußtelie zu verſchaffen. Der Amtrag wurde auch Reis abgeleänt. Nunmehr iſt Herr Beiß, nach langiährigen Bemühnmgen, doch endlich die Treppe hinauf⸗ gefallen. wenn auch nicht ſo weit, wie er beobfichtiate. Ihm 

  

Iell jett eine Rektorttelfe übertragen werden. Der ů Senator für Knuſt. Bißenſchaft und Bolksſchulbilönng iſt kest in einer ſebr nurekären Lage. In Kürze findet die Reu⸗ wabl der baumtamikfden Senatoren ftatt. and da int es leicht raöalich. daß nie Senctoren, welche einer Kvekktronsvartei nicht angehören, ansgeichiißt werden. Nur „Möraler wer⸗ den diefe des Zentrumsmannes mit der Sena⸗ rennenwahl kn Verbindung Pringen. iß, daß 

Es itt auch etwas eigentümlich mit diefer Beförderung. Herr Beiß lam im Jabre 1314 nach Danzina und at bis jest nur wentce Monate Dienß als Lebr“r aetan. Kurz nach⸗ dem er als Dorſſchulmefferlein feinnn Einzna in Dansia gebasten batte, brach der Krieg aus und Serr Beiß mußte das Baterland verteksigen — binter der Frunt els Oaszarett⸗ knſrektor: Als er nach Deendianng des Krieges taum ſei⸗ ren Dienſt aufaenomrren batte. ließ er ſich in den Kokkstaa Vöplen und bat feit dieier Zeit ketne einzige Stunde Dienſt getan. Sb er nun nach zeßniährtaer Bauſe noch etwas von ſeinem Deuſt verſtehen wird, it mwohl zu be⸗ 
Dieſer Oweiſel wird arch ber ſeinen Kollegen Laut, Senn berrits 2 Schulkohegien haben Herrn Beif als Rekkor ab⸗ gelehnt. Seuator Strunk hat aber fett kategoriſch verfügt. 

     

  

Las Herr Sesß öte Nerturäeike an der Bokksſczule Niebere J der 

    

Seigen übertragen erhält. Der Demokrat hat alſo das Mit⸗ beſtimmungsrecht der Vebrerkollegien einfach mihachtet. Wenn Herr Strunk wieder zu ſeinem Senatorenpoſten ge⸗ langt, und Herr Weiß Rektor iſt, haben nun beide ihr Siel erreicht, und in den Armen liegen ſich beide und weinen vor Schmerz und Freude. 

SSSSSSSESSSESEESSSSME ——————.——— 
Der Anti⸗Kriegstag 
am Synntag, den 21. September. 

Auch in Danaig muß dieſer Tag eine machtvolle Kund⸗ 
gebung für den Friedensgebanken werden. Es muß den 
nationaliſtiſchen und militariftiſchen Kriegstreibern gezeiat werden, daß ſich die Arbciterſchaft nie wieber zu völkerver⸗ 
nichtenden Kriegen mißbrauchen läßt. Noch zeugen die 
Rninen der lebenden Menſchheit von ben Verhecrungen. 
bes letzten abſchenlichen Menſchenmordens, und ſchon ſucht 
die Wiſſenſchaft in den Laboratorien nach nenen, noch ſchreck⸗ 
licheren unb verheerenderen Tötungs⸗ und Vernichtungs⸗ 
mitteln. 

Die Zeit heilt viele Wunden. Gefühle der Bitterkeit, 
der Rache unb des Hafſes können im Lauſe der Jahre ver⸗ 
blaſſen und verſchwinden. Ein Hatz jedoch muß in den Ser⸗ 
zen der Meuſchen uuvertilnbar weiter leben. ein Haß, den 
nur vorbrecheriſche Gleichgültigrelt vergeffen kann, das iſt 

der heilige Haß gegen den Krieg. 
Eine Macht in der Welt gibt es, die dafür bürgt, daß 

bicker Haß nicht vorſchwinbet, das iſt die denkende, klaſſen⸗ 
bewußte internationale Arbeiter⸗, Angeſtellten⸗ und Be⸗ 
amtenſchaft. Das internationale Proletariat wird Banner⸗ 
trägerin ſein im Befreiungskampf der Menſchheit, im 
Kampf gegen alle Kriegshetzer, im Kamyf gegen jeden 
Imperialismus. 

Kein Krieg, 
kein Menſchenſchlachten mehr auf Erden! 
Dieſer Ruf muß millionenfach durch die Völker ſchallen 

und Lofuna aller werden. ‚ 
Arbeiter, Angeſtellte und Beamte! Friedensfreunde! 

Kriegereltern und ⸗witwen! Geſtaltet durch Eure Teil⸗ 
nabme an den Veranſtaltungen am 21. September den 
Anti⸗Krieastaa zu einer demonſtrativen Friedenskund⸗ 
gebung. 

SSSSSSDSEESSSEE 
Große Zollhinterziehungen im Freihafen. 
Vor der Strafkammer wurde in zweitägiger Verhand⸗ 

lung über große und anhaltende Warenverſchiebungen vom 
Freibafen aus verbandelt. Angeklagt waren die Zollaſſiſten⸗ 
ten T. und G. Die Firmen Feigenbaum tin Warſchau 
bat vom Herbſt 1922 bis Frühfahr 1923 in Danzig umfang⸗ 
reiche Schiebungen vorgenommen. Dabei ſollen die Ange⸗ 
klagten mitgewirkt haben. Die Waren lagerten im Frei⸗ 
bafen unter Zollverſchluß. G. ſtellte nun echnppen r aus, 
auf Grund deren die Kollis in den Freiſchuppen gebracht 
wurden und dann über den Weichſelbahnhof nach Warſchau 
befördert murden, ohne daß der Zoll entrichtet worden war. 
T. war auf dem Weichſelbahnhof und beſcheinigte, daß die 
Kollis nach Neuvork ſeewärts abcegangen ſeien. Er will 
allerdinas ſelber getäuſcht worden ſein. Auch G. beſtreitet, 
bewußt Fälſchungen begangen zu haben. Bemerkenswert 
waren die Ausfübrungen des Vertreters des Hauptzollamts 
als Nebenkläger, Regierungsrat Zollenkopf. Danach 
iſt es allerdinas notwendig, daß bier mit eiſernem Beſen 
ausgekehrt wird. Die umfanareichen jabrelangen Schichun⸗ 
agen ſind nur möalich mit Hilfe von Zollbeamten. Wenn 
diefem Treiben nicht ein Ende gemacht werden kann, veſteht 
die Gefahr, daß Volen die Zollabfertigung von 
Danzia nach Konis verlegt. Es werden Schliche an⸗ 
gewandt, hinter die die Zollverwaltung lange Zeit nicht 
kommen konnte. Die Otgäniſation der Kontrolle iſt der⸗ 
art, daß Verſchiebungen nicht vorkommen können, wenn 
jeder Beamte ſeine Aufaabe redlich erfüllt. Es war beab⸗ 
ſichtiat. einen aanzen Damvfer unverzollt zu ver⸗ 
ſchieben. Dadurch. daß ein Beamker beſtraft wurde, ſind 
weitere Einzelheiten durch ihn bekannt geworden. Eine 
Dresdener Firma Bendiger hat 90 Kolli unverzollt ansge⸗ 
kührt uno iſt in eine Strafe von 44 000 Gulden durch Unter⸗ 
werfungsverhandlung aenommen worden. Für die Firma 
Feigenbaum ſind 875 Kollis und 58 gefälſchte Bealeit⸗ 
ſcheine feſtaeſtellt worden. Für 200 anfaehaltene Kollis ſind 
bis jeßt bie Eiaentümer noch nicht aufaefunden morden. Bis 
zum Herßbſt 1923 blieb es der Berwaliung unbekannt. in 
welcher Beiſe die Zollhinterziehbungen beaangen wurden. 
Es bandelt ſich um viele Millionen, die im Jahre binter⸗ 
zogen worden ſind. ů 

Der Staatsanwalt bcantraate gegen T. 1 Jahr Zucht⸗ 
hans wegen Beamtenbeſtechuna und 6s 500 Gulden Geld⸗ 
rofe wegen Beibilfe zur Zolihinterziehung. Gegen G. 
9 Monate Gefänanis wegen Beamtenbeſtechung und 7000 
Gulden Geldſtrafe wegen Zollhinterziebung. Das Gericht 
bleit zwar die Zollbinterziebnnaen für erwieſen, doch ſei nickt ausreichend erwieſen, daß die Angeklaaten Bierbei be⸗ 
wußt mitaewirkt haben. Auch eine Beamtenbeidechung ſei 
nicht erwiejen. Somit mußte das Gericht in dießſem Falle 
zur Freiſprechung kommen. Die zablreich anweſenden Zoll⸗ 
beamten rieſen bei der Urteilsverkündung laut Bravo. 

  

  

Anlaae eines Sühmutgmaffer-ganals aum 
Lneivab. In einer der Stadtbürgerſchaft zngegangenen 
Vorlage des Senats wird um die In daanm erfutöt. 
Sak zum Anſchluß der im Bau begrißenen Schwimmanſtalk am Sportvlatz Kneivab ein Schmutzwaßterkanal gebant wird. 
Die erforderlichen Konen werden in Höhße von 61 000 Gulden 
ans der Straßenausbanmaffe. vorbehaltlich teilweiſer Er⸗ 
ſtattung durch die Anlieger. angefordert. Zur Begründung 
wird ansgefübrt, daß durch den Bau der Schwirrmanſtalt 
sie mit Anxlaaen für 25 Duſchen 25 Aborte und vier Boß⸗ nungen bergeitelli wirb. die Berlennna eines S jer⸗ kanals in einer Geſamtlänge von 210 Meter notwendig in. Die Kvüen des Kanals werden verhßälmis:näßia boch, da die 

wanfer- und Bodenverhältmißßſe nach den vorgenomme⸗ 

Lene Trinlwefleröirnunen in Bröfen. Der Stabtbürner⸗ ſckaßt lieat ein Antraa auf Anſhelluna eines nenen Triak. maßßerbrunnens in Bröſen an der Kreumuna der Auauſta⸗ mrit der Sekäßsfer Strase vor. Es follen dafär hn ulden bewilliat werken. Nach der Begründung des Senats enk⸗ üoricht die Aufkellung ZJes Brunnens weßen der Entßernung 
rorbandenen Brunnen einem Mfemlicden Bedürfmis. 
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   Fallobft. 
Dieſes Jahr iſt früchtereich, wie ſelten ein andres frü. Wandert man an den großen Gärten in der Umbebann Wer. über, ſo ſieht man, wie die Pflaumen⸗, Birnen⸗ und Aepfel⸗ bäume unter der Laſt der Früchte ſchier zu erliegen ſchei⸗ nen, und die überſchweren Aeſte diuurch Stangen und Stützen vor bem Umbrechen geſchützt werden müſfen. Wenn in die⸗ ſen trüben, regneriſchen Tagen, die langſam zum Herbſt mit harter Luft und ranhen Winden überleiten, die Sonne durch ſchweres Gewölk ſich Bahn bricht, und der Obſtſegen in der Sonne alänzt, ſo gibt das ein reizendes Beld. Nie⸗ mand wird an dieſem „Stilleben“ vorübergehen, ohne daß — mit Woßlgefallen darauf geruht hätten. 

er auch ein noch ſo reiches und fruchtbares Jahr, auch das beſte und geeianetſte Wachswetter kann nicht verhindern, dak Würmer auf den Obſtbäumen ihr ſchädliches Unweſen treiben. So ſieht man denn auch in bieſem Jahr allenthal⸗ ben Früchte auf der Erde liegen, Fallobſt, das, vom Wurm angefreſſen, vom Baum fällt, bevor es zur Reife gekommen iſt. In anderen Jahren, wenn die Obſternte wenig Er⸗ trag verſprach, hat man das Fallobſt ſorgfültig geſammelt und irgendeiner Beſtimmung nutzbringend zugeführt. Mar⸗ meladenfabriken z. B. kanften auch Fallobit, entfernien die ſchlechten und vom Wurm zerfreſſenen Teile und fabrizier⸗ ten auch aus ſolchen Früchten Marmeladen und Obſtſäfte. Hente und in dieſem Fahr iſt man reich an auten Früchten und man achtet daher das Fallobſt nicht im geringſten. Ueberall ſteht man es in den Obſtgärten berumliegen und unter welken Blättern der Bäume im Raſen langſam ver⸗ modern. Höchſtens denkt noch der eine und der andere Obſtaartenbeſitzer daran, dieſes Fallobſt den Schweinen als Futter hinzuwerfen. Den meiſten aber iſt die Mühe des Aufſammelns zu groß, und die halbreifen Früchte werden achtlos unter die Füße getreten. 
Niemand aber aedenkt der Armen, für die auch noch Fall⸗ obſt Leckerbiſſen iſt. Wenn der Herbſt naht und die Sorgen für den kommenden Winter beſonders groß und peinigend werden, ſuchen die Armen und Aermſten auch ihrerſcits kn dem beſcheidenſten Maße einzuſammeln an Nahrungs⸗ 

mitteln, was ihnen nur möglich iſt. Kolonnen gehen auf die Felder, um Kartoffeln zu „ſtopy⸗ In“, und wer Glück hat, bringt wohl auch einen Sack mit Hartoffeln heim, die für ein vaar Wochen zur Ernährung der Familte ausreichen. Aber das Kartoffelſtoppeln iſt jetzt verboten worden, und auch der Obſtgartenbeſitzer läßt lieber die abgefallenen. 
Früchte verfaulen, als daß er armen Ludern geſtattet, ſie zu ſammeln, um ſich nachber zu Hanje eine düinne Supve davon zu kochen, oder ſie ſonſtwie im Hanshalt zu verwerten. 

Gewiß, es mag nicht immer Herzenshärte ſein, die ſolche Verbote ausſuricht. Häufia genug handelt es ſich dabei nur um Gedankenloſiakeit und Unverſtand. Leider wird auch nur au häufig die Gutherzigkeit ſehr übel berohnt. Es 
werden nicht nur Früchte auſgeleſen, man verareift ſich an 
den Bäumen,. plündert ſie nicht nur, ſondern beſchädigt ſie auch. Aber das ließe ſich verbindern. Wenn je, ſo könnte 
in, dieſem mit Früchten geſeaneten Fahr. der Obſrhaum⸗ 
beſitzer das von ihm gexing eingeſchätzte oder aar verachtete 
Fallobſt den Armen zum willkommenen Geſchenk machen und es großmütig an 
vobſt find, Fallobſt des barten Lebens und unbarmherziger 
wirtſchaftlicher Verhältniſſe. 

Stadttheater. Infolge anhaltender Erkältung kann 
Herr Georg Becker heute abend nicht ſingen. Die Partie 
des Lobenarin übernimmt Herr Arthur Schwar z. 

Das nächſte Pferderennen in Zoppot findet am kommen⸗ 
den Sonntag ſtatt. Es werden zwei Flachrennen gelaufen, 
und zwar ein Mackenſen⸗Rennen über 1800 und der Preis 
von Königsberg über 2800 Meter, ſerner ein Hürdenrennen, Preis non Rieſenburg über 3400 Meter, ſowie der Preis des 
Unionklubs, ein Jagdrennen über 3600 Meter, zu dem das 
Präſidinm des Union⸗Klubs einen ſehr wertvollen Ehren⸗ 
preis geſtiftet hat. Außerdem kommen äwei Halbblutrennen 
zum Austrag, der Preis von Kolberg, ein Jagdrennen über 
3900 Meter. und ſchließlich das bekannte Litſee⸗Ouerfeldein⸗ 
Aaadrennen über einen Kurs non 6000 Meter, der auf der 
Bahn beainnt. üher Felder. Wieſen nach der See zu geht, ein 
Stſick durch die See und in einer Schleife nach der Bahn zu 
endet. Außerdem findet wiederum eine Verloſung werk⸗ 
voller Gegenſtände ſtatt. 

     

  

Im Gefänanis geſtorben. Am Sonn⸗ 
abend wurde nachts in den Stall des Arbeiters Rudolf 
Schuls eingebrochen. Nachbarn hörten das Geſchrei der 
Enten und Hübner, eilten herzu, verprügelten den Dieb. 
den Nachbararbeiter Mende und lieſerten ihn ins Amts⸗ 
gefängnis ein. Als nach ein vaar Stunden der Amtsdiener 
die Gefänganistür öffnete. fand er Mende in ſitender Stel⸗ 
luna als Leiche vor. Ob Verblutung oder eine andere 
Todesnrſache vorliegt. wird das Gericht feitſtellen. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt M. an den Folaen der Mißhandlungen ge⸗ 
ſtorben. Eine' Aufklärnng dieſer dunklen Angelegenheit iſt 
dringend notwendig. 

Woßlaff. 

  

  

  

  

  

Danziger Standesamt vom 17. Sepiember. 
Todesfälke. Schiffssimmermann Julins Froeſe, 
J. 8 M. — Kaufmann Ananſt Bnnniok. ⸗0 J. 6 M. — 

uhn des Eiſenbahnhilfsſchaffners Otto Larws, 3 M. 

Amtliche Börſennotierungen. 
Dansig. 17. 9. 24 

1 Rentenmark 1.34 Gulden. 
1 Zlotn 1.08 Danziger Gulden. 

1 Dollar 5,60 Gulden. 
Scheck London 25.94 Danziger Gulden 

MWerlin. 17. 9. 24 
1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,8 Wen ven Mey 

Daniaer Getreidenreite vom 17. September. (Amilich) 
Weizen 130 Pfd. und derüber 14—14,50. Roggen 12.50 bĩis 
12.90. Gerſte ſeinſte bis 15.75. Freiſtadigerſte 14—15. 
Hafer ſchwach 9.50, Viktoricerbien 20—24, leine Erbſen 10 
—12.50. (Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig.) 
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Waſferſtandsnachrichten am 18 September 1924. 
16. L. 17. 9 Kurzebraas .. 4. 2.15 ＋ 2.00 

Zowichorft... I.O5 . 1,00] Monkauerfpitze 1.63 1.8 
16. 9. 17. 9. [DPieckel. 1.68 ＋ 1.52 

Warſchan. I.43 - 1.38] Dirſchau 4 1.65 ＋ 1.48 
16. 9. 17. 9Eilage.. ＋L 2.12 L 2.i8 

Do.. . I.13] SSiewenhorſt . . 2,33 2,40 
17.b. 18. 9. Gaen 0 D. 1 650 2. 

Tbern... J,38 1.23 Schsnau O. D. 50 —. 
Forden. 1,50 1.38I Galaenbern O. P.. 4 35 —„ 
Amm. 4½-L 47 ＋ l. ] Venborſterbuph. -„ — 
Gruuden-. I.58 1.44] A„wecchz.. — —.222....22m2m22..ßKß„K—Kk—„———— 
Verantwortiiich: für Politik Ernſt Looops. für Dansiger 
Nachrichten und den üöorigen Teil Kris Keber- 

Inierafe Ankon Fvoken, fömtlich in Dansla, 
Sruc und Berlaa von J. Gebl & Go. Sandic⸗ — 

  

die vielen verteilen, die ſelbſt Fall⸗ 
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Angiehende Wollpreiſe. Der Verlauf der erßten. Aurol⸗ 
auktion läßt darauf ſchließen, daß mit einem wetteren Au⸗ 
ziehen der Preiſe für Robwolle zu rechnen iſt. Die Nach⸗ 
frage ſeitens eurpvaiſcher Käufer laa durchſchnittlich 10 Pro⸗ 
zent über Fuli. Am 16. September beainnen die Londoner 
und Liverpooler Wollauktionen. Das Ergebnis dürfte aus⸗ 
ichlaggebend für endgültige Marktpreisgeſtaltung ſein. Die 
Bradforder Wollkonferenz ſtellte gleichfalls feſt. daß bei zu⸗ 
nehmender Faͤhbrikation die Rohwollvroduktion zurſickgehe. 

Eregliſcher Kredit der Berndorfer Metallwarenfabrik 
Arnpp. Die Berndorfer Metallwarenfabik Kruvp hat non der 
„Finance Corporation Stö.“ in London einen Kredit von 
100 000 Piund Sterling erhalten, der auf 400 000 Rfund Ster⸗ 
ling erßöht werden kann. Der Kredit länft fünf Jabre, 
wobei ſich Krupn ein früheres Rückzahlungsrecht geiichert bat. 
und ſtellt ſich für die Geſellichaft mit verſchiedenen Neben⸗ 
koften auf etwas über 10 Prozent. Außterdem bat ſich die 
engliſche Gruppe eine Option auf bis zu 160600 Kiiiterberger 
Aktien — geſtaffelt nach der Inanſvrnchnahme des Kredits 
— zu 150 000 Kr. einräumen laßſen. Da die Mitterberger 

Aktien zurzeit ungefähr 110 000 Kr. notieren, dürfte dieſe 

Option erſt bei einer wejentlichen Exhöhung der Kurſe aus⸗ 
geübt werden, doch liegt darin für die Engländer ein mög⸗ 

licherweiſe ſehr wertvolles Bezugsrecht, da die Mitterberger 

Aktien früher ſchon über 500 000 Kr. geſtanden haben. Jür 

Krupp bedeutet die Transaktion eine außerordentliche Zin⸗ 

ſeneriparnis, da der Kredit bei ſeiner öſterreichiſchen Bank⸗ 
verbindung bisher doppelt ſo boch zu ſtehen kam. 

Verlauf der Wiener Meſſe. Die fiebente Wiener Inter⸗ 
nalionale Meßſe fand ihren Abſchluß. Soweit bisher zu 
überſehen iſt. brachte fie für alle Induſtriezweige günſtige 
Ergebniſſe, für die mit der Landwirtſchaft zufammenhängen⸗ 
den recht guie Erfolge. Die letzten Tage brachten beſonders 
ſtarke Abſchlüßße für die Maſchineninduttrie. 

25 000 Dollar Tantieme. Die „Weſtdeutſchen Kalfwerke 
A.⸗G.“. Köln, baben einen Reingewinn von 4871 Goldmark 
erzielt, ber vorgetragen wird. Das vaſſtert bei anderen 
an auch. Aber die gute Kölnerin verteilt 25000 Dollar 

— ihren Tufſichtsrat. Der Fall wird noch verſchlimmert, 
wenn man bedenkt. daß das Goldkovital der Firma rund 
1875 000 Golömark peträgt. 25 000 Dollar ſchluckt der Auf⸗ 
föhi 10 ꝰ Golbmark. Alſo verteilt die Firma gut 

  

  324 Frozent ibres Akttenkavitals, Kommentar berſkuffig. 
2. Die Weſtdeuiſchen Kalkwerke baben während der Ruhr⸗ 

  

beſetzung gut 7 bis 8 Monate ſtillgelegen und die übrige 
Zeit bei ziemlich zuſammengebrochenem Preis eingeſchränkt 
gearbeitet. Trotzdem haben ſie 25 000 Dollar für den Auf⸗ 
ſichtsrat frei. — Es muß doch ein gutes Geſchäft geweſen 
ſein. diefes Feiern und Leiern. 

Ausban der oberſchleſiſchen Waſſerſtraßen. Zwiſchen den 
Bebörben und Vertretern oberſchleniſcher Wirtſchaftskreiſe 
haben Beſprechungen ſtattgekunden, in denen beſchloſſen 
wurbe, die Ausarbeitung eines den heutigen Verhältniſſen 
entſprechenden Proiekts für den Ausbau des Klobdnits⸗ 
Kanals von Gleiwitz bis Coſel in die Wege zu leiten. 
Gedacht wird daran, im Zuge der Klodnitz einen Kanal 
anzulegen, der Schiffe von der Größe, wie ſte auf der 
Oder verkehren, aufnehmen kann. Der Gedanke iſt nicht 
neu. Er konnte aber früher nicht recht vorwärts kommen. 
weil an einem Kanal ledialich von Coſel bis Gleimitz die 
weiter öſtlich und ſüdlich liegenden Teile des Induſtrie⸗ 
bezirks kein Intereſſe hatten, eine Verlängerung des Kanals 
über Gleiwitz hinaus ſich aber ſehr koſtſpielig geſtaltet 
hätte. Seine Koſten wurden auf 50 Millionen Goldmark 
veranſchlagt. Durch die veränderten Verhältniſſe der Nach⸗ 
kriegszeit wurde der Plan in den Hintergrund gedrängt. 
Jetzt hat beſonders die Kohleninduſtrie ein ſtarkes Inter⸗ 
eſie an dieſem Kanalprofekt. 

Spart Seifg und Seiferwpuhvel 
Miüberwandung von Henko beider 
Walche verbilligt das Waſchen. 
rrmaun, 

  
Amtliche Vekannmachungen. 

Verdingung. 
Die Malerarbeiten für die Banten am Bröſener 

Weg follen öffentlich vergeben werden. 
Angebotsformulare ſind gegen Erſtattung der 

Söreibgebährenö im Rathans. Pfefferſtadt 33.35, 
erhältlich. 

Termin: Montag, den 22. Sepf. 1924. 
Hochbanamt II. 

Sladttheater W nll 
Iniendaut: Kudolf Schuper- 

Hente, Dormerstng, den 18. Sent. abends 6f½2 
Dunerherien habrn kree Gültighrif. 

Lohengrin 
gummmmiiche Oper ßa 3 Aäken nom Richard Wacner 
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Freilag, den 19. Sepienber, GScaDs 7 Hax. 

DRUCK SACHEN 

PLAKALE 
für die Danziger Messe 

keferi schnellstens und preiswert 

Buchdruckerei J. Gehl & Co. 
Am Spendhaus 6 Telephon 3290 

Es kommt daraut anII! 
daß Sie 

wirklich reell, gut und blllig kaufen 

Durch kleine Unkosten bin ich in der Lage, 

sämtliche Waren Spottbillig 
zu verkaufen 

Herren-Hnzüge 21. 26 0 
in allen Größen und 2 

haltbaren Stoffen 29 G6 

Gute Herren-nzuge 3535 
voner 

moderne Form. 
gute Verarbeitung 

Burschen-Unzüge Cihs 19 & 

Minperigpgen ⸗Sronen, ir Alen Freiecgen 
Pa. Stofl-Gummimäntel, Schwedenmäntel 

ganz besonders preiswert 

Com- und Manchester-Brerches- Hosen, 
Erheits- nud Sanntaus-Hosen, Westen, 

  
Eien Serie III. . Em Trarrinl- in3 Aklenſs⸗ 
([5 Bilder und 1 Borspiri) von I Strindberg 
— den 20. Septenber., cübends 7 Lir 
Damnerimrten haben kear Galic Errüete 
Schanipielpreße, „Kabale ut Siebe. E 
EEYEII. TEETLHDirI in 5 AEen EA Frirrih 
Ae Schiller. 
  

EE 

EMA Ach viele anrhere DeSWSibL ArüüE ** Seünftumefel in großer Auswahl 

Sschun-onn, Lange Brücke 4. 

Miine hHngen Schuh-Lave 
EEen Hehen weiter! erEen 

20 G. sehr danerhafft, moderne Form 
5 verschiedenen Formen 55
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Schlusseranzüne 
Menen-, Damen-, Hinderschahe und Stistel 

in großer Auswahl 14695 

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten 

Duu's Uſfaktonchäus 
2LHakergasse 21 

  

lzt das Licht fleicht im Hlause 

rufe Utts Heintrich Kranse 

installationspllro 

jetzt 2. Lamm Hr. 15. 
Telephon 7988. 

Vom Elektrixitätwerk konzessioniert. 

  

Drehbank   

eummimämtel 

enen osen 

SUernnenensenenre- S. b. KMEsehr Holz, ant erhalten, 

Sohlleder in Hauten 
3 Sehanüiumng. Sehan Sehantilung-(i äür 150 Gulden zu verkauf. 

Promenade 16, IL. Ein⸗ 

gang, ptr, bei Roß. ( 
  

—————————— 
Lertige Ledersciniifte KSCaif 
— Leder 22 Hohpanfoflein 

Eriolg IIol Handwagen 
zirka 6 Str. tragfähig, zu 

neßs? kaufen gefucht. Angebote 
unt Xr. 159 an d. Exped. 

Widemer assnEr der Volksſtimme ＋ 

———— —— 
— mittarbeil Schwanen Drpgerie rantes Unweüst, 

unter A. 1359 an die Exd. 
KF 
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30⸗ fiessierIäüre 
keimt Ausmmh:- ur Ouamtäl e —— Auiwartemädchen 

ikörfabrik Kurt Kessler, 
  4⁰ 

MH Srxitn, un 

—————   LE MIi S er Eaer Sengs: 
Terier getrEcditn. Aut ärmullick hmge Qxnte walk ſicß meidrr 

Dus lentr Scühi iſk MAALgEW, 
—


